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Frage,
ob Kaiser Ludwig IV mit seinem Gegen­

Kaiser Friedcrich bcm Schönen von Oester­
reich das deutsche Reich gemeinschaftlich 

beherrschet habe. -
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C. K RATMÜND. D ÜELLIUS in Fridmc.
Auflriaco defcnß in Praefat,

Sunt profecto, qui in veritatcm hifto- 
ricam impingere minoris hab ent 7 quam in 
latinae linguae castitatem peccafie* Hos non 
confectamur: res, non verba daturi sumus, 
atque (praeüfcini dictum) daturi forfitan 
quaedam, quae ab aliis ante nos in lianc are- 
nam deicendentibus allata non fuere.



Vorerinnerung.

/2l$ ist in dem vorigen und jetzigen Jahrhunderte über 
das voluntarium Imperii coiifoitium, welches K. 

Ludwig IV mit Herzog Friederich dem Schönen von 
Oesterreich wegen gemeinschaftlicher Verwaltung des 
deutschen Reiches eingegangen hatte, nicht nur unter, 
den allgemeinen deutschen, sondern auch zwischen den 
baierischen und österreichischen Geschichtschreibern mit so 
großer Lebhaftigkeit gestritten worden, daß einige selbes 
bezweifelt a), andere aber b) gänzlich widersprochen 
haben. Und diesem ohngeacht hat man sich noch in ei­
ner öffentlichen Staatsschrift im Zähre 1741 darauf, 
als auf eine außer Zweifel gesetzte Sache bezogen, auch 
daraus allerley Folgen zu machen gesucht c).

Es
a) LUDlf^IG Germ. Princ. psg. 142.
b) BOEHMUR in Praefat. ad hist. Bav. Burgund. .

BUDDEUS in. Praefat. ad Parevg. hist, theolog. pag. 4Z- «115 Itt OEM Purerg. 
de Ludovic. Bavar.

c) Vorläufige Beantwortung der sogenannte» gründlichen Ausführung <.ee
dem Rurhause Barern zustehenden Erbfolgaanspruche auf die vorn 
Kaiser Ferdinand dem Ersten besessene» Königreiche und Ehnder pag- 67.



27° t) o v t r t n n e r u n tf.
Es ist hier nicht meine Absicht, Jemanden zu wi­

derlegen, und diesen Streit wiederum rege zu machen - 
mein Endzweck gehet vielmehr dahin, zu Beylegung 
desselven etioas mit beyzutragen, zumal da ich selbst 
wohl einsehe, daß es nicht sowohl auf einen Punkt 
des deutschen Skaaksrechts ankomme, als Viel­
mehrum die Aufklärung einer historischen Frage zu 
thun sey. J 3

Aus dieser Ursache habe ich bas, was 
von beyden Seiten nach meiner Einsicht gründlich be­
wiesen und ausgeführt worden, hier nicht u,ehr wie­
derholet, londern als schon bewiefen vorausgesetzt, mein
Sixeni darauf gegründet, und zuweilen mit neuen Be­
weisen unterstützet.

Der H. Friedlich wideburg d) war, so viel 
mir bekannt ist, der letzte, der sich ein Geschäft daraus 
gemacht hatte, dieses Consortmm im Jahre iy;z mit so 
eielee Mäßigung, als Ueberlegung und Belesenheit -» 
prüfen. Er hat auch, wie ich vermeyne, allerdings 
Recht, wenn er sagt, daß beyde streitendeTheiie zu weit 
gegangen, auch keiner den Stand der Frage, wie cs 
seyn so!!, gestellt habe: und ich setze hinzu, daß sie auch 
die Kronologie zu wenig benutzet haben. Denn wenn 
dic,eö geschehen wäre, so würden ihnen manche Schwie­
rigkeiten nicht aufgestossen seyn.

Nach
10 *Tm ,w z“äTO- -> iw-



Vo t ctu an e v un tf. 271
Nach der Anleitung dieses Gelehrten glaube ich 

demnach, daß es nicht darauf ankomme, wessen sich 
Herzog Friederich vor, oder nach seiner Gefangenschaft 
angemaßt habe, sondern daß die Frage darmn bestehe:

1) -Ob er zu Maußmtz auf das deutsche Reich 
Verzicht gethan habe?

2) Ob er nachher von K. Ludwig zu München 
zur gemeinschaftlichen Beherrschung desselben angenom­
men worden? Und

3) O>b die deßwegen- geschlossene Ueberein- 
kunft wirklich zu Stande gekommen, also zwar, daß 
das deutsche Reich mir Einwilligung der Stande durch 
zween Kaiser regiert worden sey.

Nach diesen Gesichtspunkten habe ich mei­
ne Abhandlung ausgearbeitet, und die seither an 
das Licht getretenen Urkunden zu Hülfe genommen. 
Ich habe ferners die ANNALES FURSTENFEL- 
DENSES, oder wie sie eigentlich heißen sollen, das 
CHRONTCON DE GESTIS PR1NCIPUM, welches 
der Herr von tötfeh e) zuerst bekannt gemacht, aber durch 
Verleitung des Adelzrciters dem 2lbteVolkmar zu Für­
stenfeld irrig zugefchrieben hatt'), benutzet, weil sich der

Herr

jp -OEPMLE script. Boj. tosn. II. pag. 524.
f) weine Abhandlung in bett Abhandrungen der baier. Akademie. T.X.p.243.



272 X) ovxttnntvun g.
Herr von Baumarr g) Tiefes einsehen zu können gewün- 
sch et hatte, indem er mit größter Zuversicht dafür hielt, 
daß es seinen Bernühungen ein entscheidendes Gewicht 
geben dörfte, auch eben darum dem Kanzler Adelzrei- 
ter eine Mißhandlung desselben zu Last zu legen scheinet.

Uebrigens bin ich der von mir anderwärts h) festge­
setzten Regel, daß es nicht erlaubt sey, sich ein Er­
stem voraus zu machen, und die Geschichte darüber zu 
spannen, auch hier getreu verblieben, weil es mir schon 
bey Ansetzung der Feder gleichgültig war, ob meine 
Abhandlung für diesen oder jenen Theil ausfallen werde.

Indessen habe ich doch nur das Entscheidende an­
geführt, dagegen aber Satze und Muthmaßungen, die 
mir nicht stark genug geschienen, bey Seite gelassen, 
damit jenen, die dennoch allzeit unbekannte Wahrheiten 
anzubringen gewohnt sind, ein Stof übrig bleibe; denn 
diesen es recht zu machen, ist eine Kunst, um die ich 
mich umsonst bemühen würde, weil sie noch Niemand 
in der Welt gefunden hat»

eufu enenr' §) JisiumsiLV voiunt. imp. tonjort. tdit, in fto. pan;. <7. ITrfnam vero eANXALES FURSTPNFENDENSES Jkrenfes aeqnatum Imperii Tus in­
ter Luüovtcum et Irtdartcum, quos erroris haue ob causam annr r fllrftm 

Pi II. Lik. 1.> 61. pag. -5. AnnaL Pej. „t etiara domestico 
, ^ teftimonro coMitoris Annalium coenobiiBoiei umnnoftrant i-em queamnt.
h) me©eÄbtÄeS«g.T beV Richte mab Kmmtnig der
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Erster Abschnitt.
Geschichte von der zwiespältigen Kmserwah? anf

bis auf die Gefangenschaft des Herzog Friedmchs.

§. L

Erzbischof Peter zu Maynz hat wohl mit Reckte gesagt, es 
sey in viel hundert Jahren keines Kaisers Tod dem Reiche 

so schädlich gewesen, als Kaiser Heinrichs VIL Nicht nur 
in Italien, wo der Pabst sich des Vikariats privative anmaßte, 
greng alles bunt durcheinander, und behielten die Guelphen überall 
die Oberhand, sondern es sah auch in Deutschland sehr übel aus, 
als man nach einem jahrlangen Zwifthenreiche durch KiejpaltigeWahl 
zween Kaiser bekam; indem Mapnz, Trier, Böhmen, Bran­
denburg, und Johann der Jüngere von Sachsen - Larrenburg den 
20 Oktob. 1314 bm Herzog Ludwig in Oberbaiem in der Stadt

M m Frank-



2-74 Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV
Frankfurt, hingegen Boftt, Pfalz, Rudolph Herzog von Sach­
sen -Askanien, und Herzog Heinrich von Larnrhen, als König 
in Böhmen, den Herzog Friederich den Schönen von Oesterreich, 
in Sachsenhausen vor der Stadt Frankfurt den 19 vorher zum 
Kaiser erwählten, und jenen zu Aachen den 26 November 
Erzbischof von Maynz, diesen den 2; November der Erzbischof von 
Köln zu Bonn krönnten a).

Jeder bekam daher von denen, die ihn wählten, nebst der 
Wahlurkunde, auch ein Notifikationsschreiben an den Pabst b), 
und da Friederich nicht weichen wollte, obgleich Ludwig durch die 
mehrern Stimmen zum Kaiserthrone berufen worden; so entstund 
daraus ein gefährlicher Reichskrieg, während welchem einige Stän­
de diesem, und andere jenem anhiengen, einige aber gar neutral 
blieben c).

a) Köhler- Aejchshistor. Edit. de, An. 1767. pag. 279. 28».
b) DUELL. Fridtric. Auft. pag. 10. seq.

HOuRTf7'.ARTH Ludovic. Rau. defen. pag. 15, seq.
OEIHULD Ludov. IH defens. pag. 26.

c) CHRON. de gest. Prin. bey OEFELE scvipt. Boj. T. II. pag. 54g.
Praeterea cum plurimis castris dilapidatis, villis igms concremaiione vaflstis

------- regnum undique non. parum cernttur defolatum. Quam cb rem cwi
Utes, Principes feu nobilts, videntes dms Reges pro imperio litigantes' 
ambobus volentibus imperare , in duas partes mox coeperunt claudicare! 
Quaedam civirates et Nobiles Regni Ludovico adhaeferunt; quidatn Au- 
strali, quidatn de duobus Regibus volentes rei exitum praeltolari, neutri 
adhaeferunt, et hi confultius agentes; difficile enim fervitur duobus Domi- 
nis» nam £1 uni adhaefiffent, mox alteriusj gratism perdidifient,

§. II.
Die Vertheidiger des voluntarii imperii consortii a; ha­

ben sich zwar alle Mühe gegeben, dem K. Ludwig diese Mehrheit der
Stlm-



mit Herz. Frtederrch gemeinfchastl. geherrschet. 2,75
Stimmen abzusprechen, oder wenigst für Herzog Friederich eine 
gleiche Anzahl herauszubringen; in wie ferne aber ihnen dieses ge­
lungen habe, werde ich jetzt untersuchen.

Als K. Wenzel IV von Böhmen im Jahre 1305 verstor­
ben, und ihm sein Sohn gleichen Namens in die Ewigkeit ge. 
folget, mit beyden aber der alte königliche Mannsftamm erloschen 
war, drang Kaiser Albrecht den Böhmen seinen Sohn Rudolph 
auf, welcher sich mit des letzten Königs Wenzels Mutter Eli­
sabeth vermählen mußte, bald darauf aber, nämlich den 4 Jufy 
des folgenden Jahres durch das ihm beygebrachte Gift wieder aus 
dem Wege geräumt wurde b).

Böhmen war also wieder ohne Thronfolger, und die San­
de unter sich hierüber uneinig. Ein Theil derselben, denen die vor­
stehende Zerrüttung nahe stetig, machte eine Abordnung an Herzog 
Heinrich von Karnthen, welche ihm die Krone anboth, so fern er 
eine aus beyden Töchtern König Wenzels IV Heurathen würde. 
Dieser besann sich nicht lange, nahm das Anbiethen an, ver­
mahlte sich mit der Prinzeßiim Anna, wurde gekrönt, und er­
hielt das Königreich c),

Hiemit war aber Kaiser Albrecht, dem der atidere Theil 
der Magnaten anhieng, nicht zufrieden, weil sich Herzog Heinrich 
dieses Reichs ohne seine Einwilligung angemaßt hatte. Er 
überzog daher diesen mit Krieg, richtete aber wenig aus: 
ja der ganze Feldzug gerieth gar in das Stecken, als ihn seines 
Bruders Sohn Herzog Johann den 1. May 1308 bey Wrndisch 
ermorden lassen d).

*) ü UELL. Frida', sluftr. pag. 22.

M m %
V) cRRojsr,



b) CHRON. de gestis Princip, bey OEl'ELEscript. Eoj. T. II. pag. 5-9. De quo- 
-■mm nece videlicet patris et filii multis fuit grafia fufpicio, quod AL­
BERTUS Rex Romanorum ambos necari procuraverlt, quod ex eo in» 

potest, quia tune temporis terram Bohetniae impugnans unum de 
filüs suis (Rudolphutn) ibidem promovit in Regem, cui relictam Regis 
Wenceslai (Elifabetham) dedit in uxortm, cum qua parvo vivens tempo­
re, veneno periit, juxta morem alioruni Regum Boliemorunj, qui raro 
cernuntur moite decedere naturali.

e) CHRON. de gestis Princip, fit. loc. pag. 539. Quo (Rudolpho) mortuo , et jam 
nnlio haerede fupei iti te peadam Stupani pietate moti, videntes regnnm in 
fummo diferimine pofitum , Consilium ineunt, pro alio B.ege cogitant, et 
mittunt ad ducem Carinthiae ( Henri cum ) rogantes et nihilominus ei fug- 
gcrentes, ut unam de filiahus Regis accipiat in uxorem, quam cum acce- 
perit, feiat fe cum eadem reglfum Böhemiae pofselTimim. Qui parumper 
deliberans votis nnnuit, nuptias fecit, regn uni adeptus est, et more solii» 
citius coronutur.

*) CIT. LOC. Praeterea fixer»nt Stupani et minifteriales Iiaec dure ferentes, et 
huic rei non confentientes , initoici pacis, bella nutrientes, et ob ea a B0- 
hemorum favorc declinantcs, Regis Romanorum partibus adhaeserunt, cui 
rem pandunt, et ipfum diligenttus admonentes, ut terram Böhemiae inva« 
dere non negligat, et eam fibi subiieiat, quam fibi tvnden pollkentur, fed 
ut decet, lionesto comitatu illuc venerit, et armatorum multituriine co- 
piofJ. linde cum Rex intellexiffet, ducem Carinthiae ( Henri cum ) terram 
intravisse, et regnum , ut fupra taxatum eit, fufeepisse SINE SUO CON- 
SILIO ET FAVORE, indigne ferens et perturbationc animi resolutus, ju- 
bet, ut de omnibus visceribus regni uuivefri nobiles i'e praeparent ad ex- 
pugnandum, — — — fed fecns factum eit, — halmit enim fecum ado- 
lefcentem (Joanncm) filiura fratris fui (Rudolphi) quasi collateralem de 
Regcüi prosapia oriuhdum (fuit enim exAgnete filia Ottocari III. procrea- 
tus) quem aeque ut pueros proprios educavit. Qui dum adolefceret, et 

- in virum exerefeeret, et cui jam grave esset ad manus refpiccre alienat 
et nihilominus fine profeetu et otiofe vider'etur sihi , fe curiam regiam 
frequentare , Regem obnixe exoravit, ut daret fibi poitionem haereditatis 
fuae qualemcunque, ut fibi et suis quaucioque de propriis facultatibus pre« 
viderit.

276 Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV

§. IIL



miLHerz.Friedm'ch gemeinschaftlich geherpschet. 277
§. IIL

Nach einem Zwischenreiche von sechs Monathen wurde Hein­
rich Vit ein Graf von Laxenburg den 27 Novemb. 1308 zum 
Kaiser erwählt.

Noch ehe er in die Lombardie gieng , kamen die böhmi­
schen Stände, welche indessen des Herzog Heinrichs in Kärn- 
chen (§. II.) satt geworden, zu ihm mit dem Ansuchen, er möchte 
dieses Königreich in Besitz tiehmen, und seinen Sohn Johann 
mit des letzten Königs Wenzels V Schwester Elisabeth vermäh­
len: ja sie bothen ihm so gar ihre Hülfe an. Obgleich der Kaiser 
dasselbe dem Reiche für heimgefallen erkannte, so wollte er doch 
den Böhmen zu keiner Beschwerde Anlaß geben, daß das alte pri- 
mislaische Geschlecht gänzlich davon ausgeschlossen worden. Er 
schickte daher Herzog Rudolph von Baiern mit einem Kriegsheere 
dahin, unter dessen Gefolge sein Prinz Johann und der Erzbischof 
von Maynz waren. Rudolph belagerte den Herzog Heinrich in der 
StadtPrag,und nöthigte ihn, daß er auf diese Krone Verzicht that, 
und sich nebst seiner Gemahlinn unter dem ihm versprochenen sichern 
Geleite aus Böhmen begab.

Der Kaiser belehnte hierauf seinen Sohn damit, ließ selben 
mit der Prinzeßmn Elisabeth trauen, und durch den Kurfürsten 
von Maynz um die Gebühr im Jahre iZii krönen a).

Wenn man nun wegen dieser, in dem Angesichte des deut­
schen Reichs, und ohne Widerspruch der Stande geschehenen Hand­
lungen nicht zween Kaiser, und unter diesen den Vater Friederichs 
des Schönen selbst, vorschlich und um besondere Absichten durchzu­
sehen, einer Ungerechtigkeit beschuldigen will; so folgt aus selben

rrn-



unstreitig: daß Herzog Heinrich in Kärnthm sich bey der Wahl 
Kaiser Ludwigs der böhmischen Stimme gesetzwidrig angemaßt 
habe, und nur durch die Reichthümer und Versprechungen 
Friederichs hierzu aufgemuntert worden sey b), so wie Rudolph 
von Pfalz durch diese gewonnen worden ist c); insonderheit wenn 
man zugleich überlegt , daß ihn hernach , wie aus dem 
Traußniher- Vertrage (§. 9.) erhellet, K. Ludwig so wenig als 
Herzog Fnederich in der Eigenschaft eines Königs in Böhmen und 
Kurfürsten mehr anerkannt, sondern als einen bloßen Herzog in 
Karnthen angesehen und behandelt haben.

2/3 Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV

E) CH RON. de geflis Prim. cit. loc. 544. Porro antequam Rex Lombardiern in- 
trasset, et cum eilet ndhuc in partrbus Alemaniae, Stupani Regis Bohemiae 
adversarii ducis Carinthiae (Henrici) qui ranc ibi regnaverat, ut l'upra dic­
tum eit, venerunt ad Regem Romanorum (Henricum VII) laborantes apud 
cum , ut filium iuum fiiiae THencejlai quondam Regis B0 h eroiae legitime 
sociaret, quo facto ipsum ibidem de eovum auxilio et coyijilio in regem pro. 
ficeret et promoveret, et nullam in kao re reputet dijjicultatevyi. Ai 11 nt ra- 
tione uxoris acceptae, videltcet filiae Regis memorati jure" haereditario 
fieri competenter, fereniilimo Regi placuit, et quantocius effectui manci- 
pavit, vocavitque Dominum Rudolphum illustrem Ducem Bawaricie, ex 
fpeciali fiducia rogans, quod ipsum ut filium fuum (Joannem) cum honeito 
comitatu ducat in terram Bohemiae, ibique fibi accipiat filiam Regis faepe 
dicti in uxoiem, qua accepta deberi iibi regnum Bohemiae^ otunibus in­
notescat. Qui vero contradixerint, vel impedire voluerint, faevo ultionis 
gladio invadere non obmittat Dux vero Regi paruit, et convocata nu- 
roerosa multitudine pugnatorum , eiectis ex eis quingentis viris meliori- 
bus , intraverunt Bohemiam manu valida, cum quibus proficiscebatur ve- 
nerabilis Epifcopus Moguntinenfis (Petrus) ad Regis inihntiam, ad quem, 
pertinet Regem Bohemiae consecrare, et coron/ire. Cum autem venistent 
Pragam primo obiidione circumdederunt Ducem Karinthiaequi regnum 
non concörditer intraverat, deturbantcs eum de Regno, exire terram Bo- 
himiae, perurgebant. Qui cum cerneret se inopinare in siimmo periculo 
constitutum, aßumpta uxore et quaeque potuit, commisit secum multa fi­
ducia auimculo fuo Rudqlpho Duci Bawaviae, qui erat capitaneus exerci- 
tus, qui etiam mox eum de manibus nocentibus liberavit, dans fibi een- 
ductum tutijfimum, quousque fecurus extra Bohemiam deveniret. Quod st

»011



non feciflsec:. rttiera nun quam -vivus Bphcmiam exivifset. Cum igitur Reg­
num Bohemiae destitutum esset hmredum posteritate, HENRICUS Romano - 
rum Rex vacante solio regni, polest sibi JURE FEIT DREI alium REGEM 
STATUERE ET CREARE, iliud filio fuo adolefcenti contulil, et 
ibi Regem praefecit, quem cum itluc, sicut praefatum est, cum honesto 
exeicitu direxiiTet, filiam TP'mceslni quondam Regis Bohemiae accepit in 
uxorem, et nuptiis rite celebratis, venit Mogimtinus Arcbiepifcopus, qui 
cum eo iliuc veuerat, ipsum cum uxore jam dicta confecravit et etiam 
coronavit.

GUDENUS Cod. diplom. T. III. pag. 65. Nos JohanesDei gratis Bo- 
hemie et Polonie Rex , facri imperii citra montes Vicarius generalis, ac 
Lucemburgmßs comes , tenore praefencinm — •— fatemur, Reverendum in 
Christo Patrem , Dn. PETRUM Archiepifcopum Moguntinum , ad instaa- 
ciam et preces noftras, ac noßrorum Baranum, nos in Regem Bohemie, 
prout ad eum hoc fpectabat, et fpectavit de jure et confuetudine, coro­
nasse, ac impofuifle nostro capiti regale dicti Regni diadema ; et nobis 
alia infignia regalia ad coronacionem ipsam fpectantia impendirte. Pro 
quo sihi mille marcas argmti, quas a nobis recepit, dedimus, freut et 
provide dande erant, tarn de confuetudine, quam de jure. -— — Datum 
Frage V. Idus Augusti, Anno Domini MCCCXI. Regni nostri anno primo.

li) CHRONICON de geflis Princip. cit. loc. pag. 547. Ipfe gutem Dux Ludwicus 
(Bavariae) feiens inter duo mala minus malum eligendum expedire, pantit, 
et eorum (Electorum) consiliis aequiefeens dixit: £at stcut Deo placue- 
rit, et eins voluntas in me potiilime compleatur; et demmiat se die sta- 
tuto ad electionem vita comite rediturum. Non sic autem , non sic Fride- 
rkus Dux Auflricie', regnum non solum non renuit, sed pro illo toto co- 
namme Iaboravit; porro pulsat praecibus Ehetores, LARCITUR MUIVE- 
RA MULTA, BENEFICIA POLLICETUR. Deniqrn totum sie exponit 
tt chervat t ut regnum valeat adipifei.

c) CITAT- LOC. pag. 547. Cum igitur esser.t in actu eligendi, venerabilis Colo- 
nhnfis Epifcopus, RUDOLFUS illustris Dux Bawariae in Regem Fride- 
ricum Ducem Austrias elegerunt, qui inquam Dux Rudolfus fratrem suum 
noluit eligere, accepta ante a Ducibus Austriae PECUNIA COPIOSA, 
vel ideo , quia pondus huius regiesinis mtdtis de caufrs fratri fuo feiens 
minime expedire, -

mit Herz.Friederich $män}d)ciftU% geherrschet. 279
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§. IV.
Ich will hingegen auch nicht widersprechen/ daß der auf 

der Seite des Herzog Friederichs gewesene Herzog Rudolph von 
SachsewAskanien ein mehrgegründetesWahlrecht, alsHerzogJohann 
der Jüngere von Sachsen Lauenburg (§. I.) gehabt haben möge, 
dabevorab er sich in allen Vorfall euheiten bey der Ausübung der Kurst. 
Befugniße erhalten hat; denn als K. Ludwig im Jahre 1336 
den Grafen Wilhelm von Jülich zum Fürsten und Marggrafen, 
seine Grafschaft dieses Namens aber zu einer Marqgrafschaft erho­
ben hatte a), so gab er hierzu nebst den übrigen Kurfürsten feine 
Einwilligung, ein Beweis, daß ihn K. Ludwig selbst in der Folge 
in dieser Eigenschaft anerkannt habe.

'%8o Historische Prüfi-ng, ob Kaiser Ludwig IV

a) ACTA Acad. Pulat. T. III. pag. 309. et fiq. N. 2. 3.

§. V.
K. Ludwig hatte also diesem ohngeacht dennoch die mehrem 

Stimmen, nicht nur an der Zahl, sondern auch - dem Rechte nach 
(§, III. IV.) auf seiner Seile, Allein damit wäre der Sache noch 
nicht geholfen, weil die Stande des Reichs getheilt waren, jeder 
seine Anhänger hatte, folglich kein richterlicher Ausspruch, oder 
ein anderer gütlicher Ausweg zu erwarten stund, sondern nichts als 
der Degen übrig blieb, der das Schicksal von beyden Seiten, und 
damit auch des deutschen Reichs entscheiden mußte.

Wenn man indessen die Menge der Handlungen erwägt, 
welche K. Ludwig nicht in Baiern, sondern durch das ganze deutsche 
Reich, mittels Eckheilung der Lehen und anderer Freyheiten, mittels

des



des Rechts der ersten Bitte, und in ayderwege von feiner Er­
wählung an, bis auf das Jahr 1322 ausgeübt, und nur allem 
fein gewesener Notarius Bcrthsld von Tuttlingen aufgezeichnet 
hat a); so ist unstreitig, daß er die mehrem Stande auf feiner 
Seite gehabt, und von Diesen als rechtmässiger Kaiser angesehen 
worden sey: insonderheit wenn man dazu nimmt, daß von Seite 
des Herzog Friederichs in diesem Zeitraums, außer etwa eilf Ur­
kunden, welche das deutsche Reich angehen b), nur lauter solche 
mit dem sich beygelegten römischen Königs-Titel haben aufgebracht 
werden können, die über Handlungen , welche seine Erbkanden be­
troffen, und in diesen vorgegangen, ausgestellt worden sind, zu 
welchen auch jene vom Jahr izar c) gehört, welche die kurfürstl. 
Akademie der Wissenschaften neulich bekannt gemacht hat, worinn 
er dem baierisehen Kloster Metten die von seinen Voraltem erlang­
te Zollbefteyung zu Passau bestattigte.

Der dem K. Ludwig sonst abgeneigte welsche Geschicht­
schreiber Albert Muffatus d) mißkennt dieses selbst nicht, indem 
er ihn als einen von den Kurfürsten rechtmäßig erwählten Kaiser 
erklärt, und diese Würde, worüber er aber dennoch das Urtheil der 
Nachwelt überläßt nur darum bezweifelt, weil ihn Pabst Johann 
XXII, und die, welche ihm in Italien. aKiengen, wegen der mit jenem 
gehabten Handel nicht dafür haben ansehen wollen, ob gleich diese 
Irrungen gemäß dem von den Reichsständen zu Rensee im Jahrs 
1338 gefaßten Schlüße auf die Gültigkeit der Wahl keine Wirkung 
machen konnten.
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a) BERTHOLD. DE TUTTLINGEN Regest. Litdov. IW. I-mpirat. fyci) OF.FELE 
scr'ipt. Boi. T. I. sag, 734. seq.

l>) DUELL. Frida'. Aust. pag. 75. seq. ,
BAU MAN. dt. loc. eäit. in sol. sag. 79. 82.
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e) MONUM. Boi. T. XL pag. 459.

d) ALBERT. MUSSATUS bey MURATOR. fcript. Ital. T. X. pag. 782. De 
Ijoc autem Ludovico cur nondum ipfum Caesarem aut Lnperatorem voca- 
verimus, deprimerimus, non incongruum putamus exponere. Vere quidem 
electioncm primitivam a veris Imperii Electoribus satis idoneam fasert non 
prohibemur. Itemque et victutn praelio campest« FRIDERICUM AU- 
STRIAE DUCEM cum pro causa imperii certaretur , constare satis voln- 
rnus. Reliquiasque Domini nostri Jesu Christi, htnceam scilicet ct chivos 
quae veluti pignora quaedam VERIIMPERATORIS et Romani Regis haben- 
tur, ab illo eodem hello qiiaeßta potenter, freut vern sunt, indubitanter 
afierimus.

IDEM pag. 783. 7B4. Ob rerurn varietates, ii mortalium, qm* Joannem Pa- 
pam, uti facrofanctae Ecclesiae ordinarium caput, observatumque venera- 
bantur, Ludovicum hunc caesarei, imperatoriique nominis Aignmn rtega* 
hant, Bavavumque vocitabant; reliqui, quoruni longe minor numerus erat, 
hnperatorem Romanorum. Nos maiori parti adhaerentes et Joanni Papae 
Ecclesiaeque deferentes, quod profecto nobis videbatur, maxime ob enor­
mes creatorum Antipapae, et Anticardinalium ignominias, Ludovici tan­
tum nomen expraffimus , nil ipßus merito , dignitati es auctoritati detra- 
hert intendentes, sed alionim posterum veritatis Judicium leservanteii.
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§. VI.
Die Schlacht bey Ampfing ervfnete einen Auftritt zu neuen 

Aussichten. In dieser wurde Herzog Friederich gefangen/ im 
Triumph auf Regensburg geführt a), und vom Kaiser Ludwig in 
das Schloß Traußniß als ein Gefangener gebracht- Die meisten 
gleichzeitigen Geschichtschreiber melden, daß diese Schlacht den 28 
Septemb. 132a vorgefallen sey b). Da aber andere selbe auf das 
Jahr iZ2z setzen, so muß ich hier vor allen die Zeitrechnung be­
richtigen / weil in der Folge vieles darauf ankömmt.

Der Erste aus den letztem ist/ ALBERTUS ARGENTIN. 
welchen aber LAMBECIUS und DUELLIUS e) schon bezweifelt,

wider-



widerlegt, und ihm den Vorwurf gemacht haben/ daß er in der 
Kronologie sehr unrichtig sey.

Der Zweyte ist der Verfasser des CHRONICON de gefiis 
Princip um d), welcher aber wiederum selbst gestehet e), daß er in 
seiner Erzählung mehr auf die sich nacheinander ergebenen 
Ereigniße gesehen, als auf eine richtige Zeitrechnung sein Augenmerk 
genommen habe.

Der Dritte ist der böhmische Geschichtschreiber Nepla- 
chdn f), welcher aber von sich selbst sagt, daß er zur Zeit sehr 
jung gewesen, indem er erst im Jahre 1328 in das Benediktiner­
Kloster zu Opatowitz in die Schule geschicht worden, auch eben 
daher es hierinn gar leicht hat versehen können. Nimmt man alle 
dieseVorwürft zusammen, so ergiebt sich die untrügliche Folge, daß die 
Letzter» das Zeugniß der Erstern zu entkräften nicht zureichend sind.
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0) ANONTM. Chron. Ludov. IV Imp. dt. loc. pag. 420.
Hoc fchifma durävit usque in octavum annum. Ibi FBJDERTCiJS REX sece. 

pit magnum damnum, nam obtentus eit in Bawaria prope Müldorf, et 
percuffus eit infra a rninimo usque ad maxi murrt. — .— Inclitus Rex Lu- 
dovicus ut femper erat mitis — affuinpilt Fridericum et duxit RATISBO- 
NAM, et circa horam ncnam oranes habebat obvios, cum hymnis et lau-
dibus------- post hoc Iocavit eum in Traufennicht Castro usque in quarcum
annum, quod omnibus nbtum eit.

CHRON. de geftis Prindpum, bey OEFELE fiript. Rot. T. II. pag. 55^.
Et non longe post (victoriam Ampflngensem) timentes ne dux Leupoldus post 

bellum irruat super eos, recesserunt de loco abductis capdvis, Propter 
cautionem receperunt fc in Odtinga proxima civitate contra movem bel- 
lantium, vtctores enim debuerant ibi per triduum exfpectafie. Deinde 
profecti sunt RATISBONAM, ubi Rex Ludovicus Henrico Duci Bawaricu
quosdam de melioribus Ministerialibus de Austria dedit pro servitio,____ _
— fed Rex Fridericum Ducem Auflriae, auctorem totius litis, quem Domi­
nus tradidit in manus suas, duxit in castrum dictumTrausennick in captivitate; 
juffit enim vigilantißime custodiri, qui remanüt ibidem justo Dei Judicio
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in captivitatc, tarnen sine vineuio et compede TRIBÜS ANNTS cum fa„ 
milia fua propriis in expenfzs. 

l>) CHR.07V. Clauftr. JVeoburg. dt. loc. pag. 484.
MCCCXXII. qm fuit annus nonus a contentiofa electione duorum Imperatorum, 

Fridtvid Ducis Austriae et Ludovid Palatini Bawariae. Volens idem Fril 
dericus finem huic liti imponere , congregato non valido. Exercitu de 
Austria et Styria, parcens stipendhs, aliquos Barones de Nbbilioribus Au- 
siriae. — Rex Fridericus cum strenuiffime pugnasset, — — rändern una 
cum fratre fuo Duce Heinrico — — cepitur, et in Castro, quod Trau, 
fmnicht dicitur, firmiffimae custodiae mancipatur. Henricus vero Dux a 
Rege Bohemiae captus, in Bohemia fub districtitiima custodia tenebatur, 

CH RON. MELLICENSE dt. loc. pag. 245. ■
MCCCXXII. Fritkrieus Rex Romanorum et Dux Austriae armata manu Bawa- 

riam proficifcitur, et a Ludwico Duce IHahariae et Rege Romanorum. 
campestri bello habito in prato, qui dicitur Emphing, una cum fratre. 
fuo Hainrico Duce Austriae et Stiriae captivatur, nec non cum alias opti- 
matibus cum eis in pugna existentibüs.

CillcO V. SALISB. dt. loc. pag. 40Q.
MCCCXXII. circa festum B. Mathaei Apostoli et Evangelistae Dominus Pride- 

rictw electus de Austria, et Dominus (Henricus) frater ipsius, ac reveren- 
di Patres Dominus Fridericus - Archiepifcopus falisburgenßs , et Dornt- 
nus Albertus Dux Saxoniae Epifcopus Patavnnßs, et Dominus Dietheri- 
cus Epifcopus Lavantinus cum exercitu valido diverfarum nationum , Ba- 
wariam liostthter intraverunt: et inter Oettingam et Müldorf castra me­
tati sunt apud iluvium , qui Tfer vulgariter nuncupatur. Quibus Dominus 
Ludovicus Electus de Babaria, Dominus Johannes Rex Boemiae, et Do­
minus II. (Henricus) Dux Babariae inferioris, cum magno exercitu et 
valido occurrentes IH. Kal. Octobvis, hoc efl in vigilia S. Michaelis, apud 
dictum iluvium fub monte Dornberg bellum pariter Interimt. Et interfec- 
tis ab utraque parte mille vtris et amplius, Dominus Ludwicus triumphal 
vit: Domino Friderico et Domino H. fratre ipsius Ducibus praedictis cum 
omnibus suis, nec non omnibus Ministerjalibus, militaribus, et aliis no­
bilibus Saltshurgensis, Fatavienfis , et Lavmtinmfis Ecclefiarum captis, an­
no et die praenotatis. In eadem vero hora congreffionis conflictus ______
Dominus Fridericus Archiepifcopus Salzburgensis, Dominus Albertus Pa- 
tavienfis, Dominus D. Lavantinus, de Consilia Domini F. Electi de Au­
stria in Müldorf fe receperunt, et ibidem per aliquod tempus paufantes, 
tandem ad propria comode redierunt,

CIJKOJV. LEO B IE [VS E cit. loc. vag, 921. 022. 923.
Ad An. MCCCXXII. (enarrator pugna apud Amphing) - - postquam gutem 

miristfe decertaruut, per fugam labeutibus Ungaris et Cumanis Hainrkus

Dux
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Dux in fortcm Regis Boemiae captivatur. FRIDERICUS poftea repertus, 
Eriderhco Purgravio, deinde LUDOVICO praefentatur, quem tarnen Fri­
dericus aeitimavit fe in praelio occidisie admirans quod fuperefiet. Mox 
Fridericus in castrum Dörnberg deinde Trawfennicht — -— Henricus vero
frater eius inBohemiatn --------abducuntur; -------- gestum eil hoc praelium
IV. Kal. Octobris in präcis Emphingen prope Müldorfs terrilorn Snlczbur- 
genfis.

ANONTM; Synchron. Narratio bey Pez fcript. Aust. T. I. pag. ieo2. Des wa­
ren sie so lang in paider halber Kunig, vntz das des Jares, da von Chri­
sti gepurdt vergergangen wardt, 1322. Jar, des Eritags an fände Mi­
chelstag ab ende Stritten ße miteinander in Paieren oberthalb Lunczhuet auf 
der Kikclnehenwifen , bei den klainen IVaß er, halst Empfing.

c) DUELLIUS in Frider. Aust. pag. 36. iiiqui not. g.

d) CIIROSHCON de gestis Principtim bey OEFELE fcript. Boi. T. 1L pag. 552. 
Anno igitur MCCCXXIII in Vigilia Mycbaelis Ludwicus Rex Romnnorum»

Rex Bohemiae, et Henricus Dux Bawariae et alii mulei nobiles, summ» 
tnane Ducem Austriae cum exercitu fuo cingunt — et fole ruente
post meridiem Regi Ludwico Victoria acclamatur.

e) Historische Abhandlung der haierischen Akademie. T. X. pag. 255. roo btt#
fei* Geschichtschreiber verbessert worden, und sich in dem Eingänge als» 
Hören lässt: fed quia de negligentia vel impericia judicabor, st ea que 
feribenda sunt, neglexer0 annis fingulis afstgnare. Ideo fateor me noa 
poffe de ignorancia excufare, ergo ß quis melius de huiusmodi feire vo- 
luerit, ferutetur apud eos, qui de annalibus habent expetienciam plenio- 
retn, mee tarnen intencionis inter-est ■— — feribere Reges nobiliffimos 
fecundmn ßriern qua si'oi vicifstm fuccedunt, cum quibusdam notulis et 
actibus eorundem.

f) NEPLACHON. Chron. Bohemiae apud PEZ fcript. Aust. T. II. pag. 1038.
An. Dom. MCCCXXIII. bellum magnum inter Ludwicum electmu, et Frideri-

cunt, ubi Ludvicus et Rex Johannes Boemiae vincunt, et Duces Au­
striae Friihricwn et Henrkum capiunt, et Dominus Plyciua ibi occiditur.
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VII.

Damit man mir aber nicht vorwerfen kann, daß ich das 
Jahr 133a aus einem zum voraus gemachten Sisteme angenom­

men,



men, und die dagegen siebenten Geschichtschreiber darüber gespannt 
habe, so will ich deren Widerspruch heben, nnd meinen Satz mit 
folgendem unumstößlichen Beweise unterstützen.

In der Schlacht zu Ampfing führte Aonrad von Schli- 
ßelberg auf der Seite K. Ludwigs das Reichspanier, so wie die­
ses von der Seite Herzog Friederichs einer aus dem Geschlechte von 
Geuoltzek in seiner Verwahrung hatte a). Als nunK. Ludwig lch- 
lern gefangen und auf Regensburg gebracht hatte (§. VI.), so hat 
er allda gemdbfen Konrad von Schlißelberg, in Anbetracht seiner in 
diesem Treffen bezeigten Tapferkeit, mit der Stadt und Burg 
Groningen, dann dem diesen anklebenden Reichspanieramte, pro­
xima die Dominica post festum beati Michaelis, welches b) 
der 3te Oktob. war, im Jahre 1322 belehnet e). Hieraus nun 
erhellet, daß diese Schlacht unstreitig den 28 Septemb. jetzt besag­
ten Jahres vorgefallen sey.
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a) ALBERT. ARG ENT. bey URSTIS. T. II. sag. 121.
Ingrelsi sunt itaque -— — Bavariam — -— MCCCXXIII de menfe Septembri 

Fridericus et Henricus Australes. — Tardante autcm fe Lupoldo in 
vastatione terrae Wilhelmi comitis de Montfort, qui tune Ludbvico ad- 
haefit, cui aderant Joannes Rex Bohoemiae, Balduinus Archiepifcopüs 
Trcvirenfis cum exercitu fuo, feiiieet mille. D. Gallearis et cum XXX. M. 
peditum ad Friderici exercitum declinavit, VEXILLUM contiictus com- 
mittens comiti de SCHISSELBERG — >— — et factus est hie contiictus 
in die S. ’M.ichadis, quo quinquagitita anni fuerant, quod avus amborum 
Rudolphus de Habfpurg in Regem electus Romanorum, et poftea austra- 
les in potentia decrevernnt.

CHRON. Leohienfe fcript. Aust. T. I. pag. 922. Ad An. MCCCXXII. Sed Lud­
wicus habitum purificans praelium est ingreffus, cuius agmini vexilhtm vir 
cordatus gentis Francorum de SCHISSELBERG ftrenue praeferebat. Sed 
non minoris audaciae fpiritu inmmatus nobilis vir de GEROLDZECK 
AU’aticae militiae, Friderici acies vexilli fui praegestatione alacri rohoravit.

b) VART de verißer les dates. pag. 126.

c) LI-



c) LITERAE Investituren in der Deduktion, daß dem Hause Würtcmderg bat 
Reichspanier--oder Fähnrich samt rechtmäßig zustehe. De An. 1693. iit. E.

Ludovicus Dei gratis Romanorum Rex «— nobili viro Chunrado de Sluzzdbcrch
gratiam fuam et omne bonum.------- Attendentes igitur quod tu femper
nobis et ipfi imperio gratis obsequiis, et puritate fidei devotus extitiiii — 
— et specialiter pre cculis collocantes, quod tu VEXILLIFER in MAG- 
NIFICO TRIDMPHO hdli nostri strenuus fuisti. Te pro huiusmodi ser-
viciis — — remunerare volentes , — — tibi et tuis heredibus------ - ci-
vitatem et castrum Grüningen — >— in foedum directum et perpetuum, 
dmdnius concedenduni. ■— -—■ Datum et actum Ratispone proxima die Do­
minica post feitum beali Michael. An. Dom. MCCCXX1I. Regni vero no- 
ftri anno octavo.
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Zweyter Abschnitt. *
Geschichte während der Gefangenschaft Friede­

richs bis zu seiner Befreyung.

S VIIL
Während der Gefangenschaft des Herzog Friederichs gaben 

sich wegen seiner Befreyung Herzog Heinrich von Kärnthen, und der 
Graf Heinrich von Görz im Jahre 1323 alle Mühe; allein da der 
Herzog Leopold die Reichskleinvdien dem K. Ludwig auszuhändigen 
sich weigerte, und die Loslassung seines Bruders noch durch die 
Waffen zu erzwingen hoffte a), so war alles vergebens.

In dieser Hoffnung wurde Loepold noch mehr gestärket, da er 
sah, daß der Pabst Johann XXII den K. Ludwig, als dieser sich 
der italiänischen Händel annahm, unter dem Vorwände, weil er 
seine Wahlbestättigung von ihm noch nicht erhalten hätte, m 
den Bann legte, und fvdette, daß er sich, bis dieses gesche­

hen,



hen, der Regierung des Reichs enthalten sollte b); hiernachst auch 
K. Ludwig und sein Bruder Herzog Heinrich sich bald nach der 
Schlacht zu Ampfing mit dem Könige Johann von Böhmen darum 
sehr entzweyet hatten, weil dieser den gefangenen Herzog Heinrich 
von Oesterreich gegen Zurückgebung einiger Städte zum größten 
Verdruß des Kaisers c) losgelassen hat d)»
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a) CHRON. LEOBIENSE eit. loc. pag. 923,
Ad An. MCCCXXIII. Exacto praelio LTTDWICITS civitaCes Imperii luflravit, 

et a qmbusdam fibi olim contrariis honorahiliter eft fufeeptos. Hainricus 
autem Dux Karinthiae et Hainricus eomes Goritias ad eum veniunt pofiu- 
lautes 7 ut Friderieum dimitteret, paeteique recipiat ad fuae p Vieltem vo-
Tuntatis, qui dum nihil proficerent innaniter ad propria sunt reversi_____
Ltupohlus fpirans adhuc minarum et caedis, TM PER I ALI A infignia red- 
dere reeußvit-, .et needom fe eictum proprer fratrnm angariam aflmnavii.

fe) CJTEON. LEOBIEN. cit. loc. pag. 923.
Ad An. MCCCXXIII hoc tempore mißt Ludwkvs BertboMum de Neyffen in 

auxilium Vicecomitum Matthaei et filiorum eins, contra quers Papa milk 
Berthrandam de ordine Minomm, Tbolosanum de-,online Praedicatorum 
Inquißtorem Haereticormu per Lombardiam, qui judieaverunt eos. haere- 
ticos fententia lata contra eos., et propter hoc. LUDWICUS fautor haere- 
ticoium judiciatus est, et privntus omni jure, quod fibi quoiid Imperium 
competere videhatur,

CJ7RO.A. Claufi. Neol. cit. loc. pag. 4U5.
MCCCXXIV. Domnus"Johanes Papa nolens LutfbhtrmPrTncipem Bawariae, Ren-em 

Romanorum, eo quod poß captivitaUm'E'RIDERICl DucisAuftriaeJroe: consmßt 
Apostolici de Romano Imperio intromiferit, et potestate imperii alia ne- 
gotia gereret, sicut de infeoLatione t er rar um haeredibns orbatarom, et 
huiusmodi, praesertim cum non fmri't ab omnibus Pvincipibtts, ad quos 
Electio spectabat, electus. Ob quod idem Ludbicits offensus. et motus Do­
mino Papae injuriofa Verba obloquebatur, dicens : eum non posse elfe Pa- 
pam et huiusmodi, de quibus melius esi tacere. quam loqui. Quod Papa 

- percipiens j'uflit cum in terri's fuperioribus publice excomniunicari, eligens 
fibi pro Advocato Ducem Leopoldum > fratrem praedicti Ducis Friderüi 
Aultriae, in captivitate detenti, qui Lcnpoldus Apoftolica auctoritate. 
fretus, praedictum Ludbkwn fpoliis et incendiis irren::iffime pcffequiiur, 
et in rapinis valdc prosperabatur. qnia in terra Elsaltiae Helvedae etSwe- 
wiae pro maiori parte Dominium exercebau

CIIRON„



ENRON. Zwetknse cit. loc. pag. 537. ad An. MCCCXXIV.

e) CHRON. de gest. Princip. Bet) OEFELE script. Boi. T. II. pag. 553. Interim hi 
tres Principes , videlicet Rex Ludwicus, Rex Bohemiae et Heinricus Dux 
Bavariae post victoriam (Amphinganam) de novo confoederantur, fed non 
multo post inter eos pacis vincula diffolvuntur, unde Rex Bohemiae jpucem 
Heinrkum captivum fuum sine scitu Regis et eins confenfu, mediahtibus 
arbitris pro quibusdam castris fibi adjacentibus folvit, ac liberum dimifit, 
quod Rex doluit vehementer , et non parura fe ipfum reprehendens duc­
tus poenitentia, quod non ambos Duces captivos in propria potettate te- 
nuiffet.

sä) CHRON. Mellicenfe Bey PEZ script. Aust. T. I. pag. 245.
MCCCXXIII. Hainricus Dux Aultriae pro fui redemptione et fuorum nohilium 

a captivitate, Regi Bohemiae refignatis'Zraqyma et Gonstdl civitatibus Mo- 
raviae, quas in pignore detinuerat, Weytra et La civicates Aultriae pro 
VIII. millibus marcarum redimendas obligavit. -

CHRON. Claust. Neoburg. cit. loc. pag. 485.
MCCCXXIII Dux Heinricus5 qui captivus fuit Regis Bohemiae, confilio Kars­

li Regis Ungariae über dimittitur cum Omnibus Nobilibus Aultriae, qui 
fecum capti fucrant. Sed ob hoc civitas Znoyma et Co fiel et Luczelburch 
a Ducibus Aultriae, quorum pignora fuerunt, Regt Bohemiae reftituta 
sunt: super haec omnia civitas La et caßrum Weitra eidem Regi Bohe­
miae pro novem millibus marcarum obligantur.

CHRON. LEOBIENS, cit. loe. pag. 924.
Ad An. MCCCXXIII. -------- Rex Bohemorum ad beatam Virgmem proficifcens

peregre in civitatem, quae rupis fancti Amatoris dicitur, venit ad Regem 
Franciae eique fortunam belli, et quod Hainricum captivum abduxeritj 
expofuit, qui perfuafit eum dimittendum. Quod et factum est in Regis re­
versierte , talibus interjectis conditionibtis, ut Duces Aultriae redderent 
munitiones ad eppida et regnum Bohemicum fpectantia , ab olim Duci­
bus Aultriae obligata — —• quibus omnibus ad Regis Bohemorum defi- 
derium explicitis, Hainricus über et ornmoo solutus, m Aufttiam revestsus eit.
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§. IX.
Nachdem aber der Herzog Leopold in der Folge erfahren 

hatte, baß alle wegen der Befteyung seines Bruders geführten
£> 0 An-



Anschläge vereitelt worden; so sieng er an, gelindere Wege einzu­
schlagen, und auf dessen Loshelfung ernstlich zu denken.

Nach vielen Unterhandlungen kam endlich durch Vermit­
telung des Grafen Bertholds von Henuenberg, und des öster­
reichischen Marschalls Dietrich pMichftorfero zwischen K. Lud­
wig: dann Herzog Friederich und seinen Brüdern eine 
Vergleichs - Notula a) zu TraußniH in der Geheime zum 
Stand b), welche Herzog Friederich mit einem Eide versiegelt hat, 
und solg.'nden Inhalts ist:

Nos BERTOLDUS comes de Ilennenl'crg, et Diete- 
tericus Piliichdorfer Marshalkius in Austria fatemur bis lite- 
iis: Nos inter illustrem Dominum Regem LUDOVICUM a 
Roma et generofum Principem Ducem Fridericum de Austria 
et EIUS FRATRES, integram et amicabilem reconciiiatio- 
nem fecifle, in verborum formam fubsequentem.

Primo praedictus Dux Fridericus renuncicire debet 
clare et omnimode regno et omni Juri, quod in illo habere 
poiTet, et debet Uterus quibus eligebatur, 81 ELECTIO VO­
TA Pd POSSET, et omnes alias literas, quae ipfum ad hoc 
juvare et promovere pofient, a quocunque hae illae datae, 
et in quacunque forma scriptae sint, reddere Pvegi sine omni 
fraude et dolo; neque etiam Regnum nunquam ambire ulla 
ratione, neque per illius voluntatem, aut instand am, nee 
in eo ullum obstaculuin, a quocunque induetus aut irritatus, 
live ab eo, qui se Pap am nominal, sive a quovis alio, Regi 
opponere, quam diu Rex vivit»
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Deinde debent praedicti Duces omnes qmnque Regi 

refiituere, quidquid de imperio teilend et occuparmit, ßve 
fint Bominia, CIVITATES et in Universum terrae, homi- 
nes et bona quocunque nomine, et quidquid de his oppig- 
norarunt, five etiam quod ab aliis Imperatoribus et Roma­
nis Regis anteeefforibus oppignoratum est, aut oneratum, id 
omne debent redimere et liberare.

Debent etiam omnes quinque cum Rege foedus inire 
aeternum, cum eo et eins liberis permanendi, etillos juvandi, 
contra quoscunque quocunque dictos nomine, Clericos et Lai- 
cos, et nommatim contra illum, qui se PAPAM dicit, om- 
nesque eins adjutores ac fautores, quamdiu is contra Regem 
et regnum eß.

Ad majorem porro fecuritatem huius confoederatio- 
nis debent procurare, ut DUX CARINTHIAE, et quatuor 
ex illius Confiliariis cum eo. qui sunt Magister Henricus scri- 
ba eius, Cunradus ab Aufenstein, et Syfridus de Rotten- 
burch, et Magister curiae, cognatus eius, st istos duos for­
taffe habere poterunt, et comes R udolphus de Hohenberg, 
comes Hugo de Bregenz, comes Albertus de saneto Monte, 
comes de Schebhedingen, Marchio Rudolphus, et Marchio 
Heffo de Baden, comes de Furstenberg, et Otto de Ochsen­
stein , jurent ad S, 8. et luas literas super hoc deut; se st con- 
tingeret, ut Austriacorum unus, vel plures reconciliationem 
violarent, aut Regi auxilium non ferrent, (stcuti supra scrip­
tum est) Regi contra illum, vel illos, auxilio fore cum cor­
pore et bonis, absque omni dolo et fraude, Si vero horum 
comitum tinum aut duos habere fortaffe non poffent, tum 
unum aut duos aeque bonos illormn loeo conquirant, secun-
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dum Marchionis de Nuniberga Consilium. Istis jurent duo- 
decim de Suevia et de Alfatia, qui eorum Vafaiii sunt, ut 
viginti de Austria et Styria. Debent etiam omnes quinque 
fua feuda a Rege accipere, et eum recognofcere, et habere 
pro fuo vero Domino et Rege, eique obedientes ac fubditi 
effe, ficuti Principes Romano Regi de jure tenentur, ac de­
bent quoque Dux Carinthiae et comites, qui supra nomina- 
ti sunt, una cum eo absolute absque omni contradictione fua 
feuda accipere a Rege, et illum pro fuo vero Domino habe­
re et agnofcere, eique ob e di re, ac fubditi elfe, ücut Prin­
cipes ac comites Romano Regi de Jure»

Debent etiam procurare, ut omnes Principes, stve 
Laici, stve Clerici, Comites, Liberi, Vafaiii, et alii quocuii- 
que nomine, qui in illo rum Minifierio hactenus fuerunt prop­
rer bellum-, feuda fua recipiant a Rege, et illum agnofcant, 
et habeant pro fuo Domino, illique obediant tanquam Ro­
mano Regi de Jure. Et quicunque Principes, stve Laici, li­
ve Clerici, Comites, Liberi, Vafaiii, et alii quocunque no­
mine id facere noluerint, contra illum et illos, debent Regi 
auxilinm ferre, cum corpore et bonis sine fraude et dolo, 
tamdiu, quoad ille, vel illi fua feuda accipiant a Rege, illum- 
que agnofcant, et habeant pro vero Domino, eique obediant, 
ac fubditi sint tanquam Romano Regi de jure: proprer illos 
octo supra dictos, qui una cum Ducibus fua feuda accipere 
debent a Rege.

Debet quoque Dux Fridericus fuam filiam EUJabetham 
Regis filio, Duci STEPHANO defponfare, eamque regi con- 
tinuo tradere, et eum ea pro dote dare, quicquid Noscomes 
Bertholdus de Henneberg, et Burggravius de Nurenberg con-

siitue-
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siituerimus, et pro eo debet Regi oppignorare Burgau et Ri- 
sepurch cum omuibus Pertinentiis, et debem 'Rex et Dux 
ditpenfationem conjunctim impetrare a fede Romana, quan- 
do federn is tenuerit, a quo illos deceat difpeiisationem pe- 
tere ac obtinere/

Qmod fi contingeret, ut Rex vel Dux Fridericus, vel 
uterque moreretur, nihilo minus debet amicitia int er illonim 
utriusque Liberos procedere, et debent eam Regis Liberi et 
Dacis Fritierici fratres perficere omni Ülo modo fupra fcvipto. 
Q.uod fi Rex moreretur, et Dux Fridericus ad Regnum per- 
veniret, tum debet REGIS LIBERIS omne id in send um con- 
cedere, quod ab Imperio in feudum habere debent, et no­
minatim Marcam Brandeburgenfem cum omuibus suis perti­
nentiis antiquis ac debitis; eosqne in .hoc defendere ac cou- 
fervare, et ut aequam portionem fuarn a quondam Ducis Ru- 
dolphi liberis obtineant, juvare juxta literarum tenorem, quae 
inter Regem, et praedictum quondam Ducem Rudolphum eins 
fratrem datae et scriptae suerunt, super adjectionem AllodiL 
Debet quoque praedictis Regis Liberis simpliciter per omnia 
auxilium ferre, contra quoscunque sive ad Imperium perve- 
niat, sive non; et hi vicilüm illi et liberis ac fratribus illius.

Debet quoque Rex illis et eorum Minisiris omnes op- 
pignorationes confirmare, quas ab Imperatore Henrico, et 
ab aliis Romanis Regibus Antecefforibus eins obtinent, prout 
hoc literis eiusdem Imperatoris Henrici, et Regum Superio- 
rum, Regem docere et probare debent. Debent etiam om­
nes Minisiri ex utraque Parte gratiam habere, et omnes capti 
liberi elfe. Debent etiam Rex et liberi eins et Duces omnes 
quinque ab Austria, in perpetua confoederatione mauere,

et



et se invicem juvare in omnibus negotiis, contra quoscun- 
qiie, fieut fupra scriptum est; et quaecunque foedera et re- 
conciliationes Epifeopus Paffaviensis, et nos comes Berthol- 
dus de Henneberg, Burggravius de Nurenberg, et ego Die­
triches Pillichdorfer super haec reperiemus, ea debent utrin- 
que firmiter teuere, et integre adimplere» Vt haec recon- 
ciliatio sicut fupra scripta eil, ad verbum ita impleatur, et 
obfervetur, debet Dux FRIDERICUS jurare ad Sanctos. Si 
autem reconciliationem non poßet perficere, debet se Herum 
sifiere in TRA.USNICHT in captivitatem, in qua nunc est. ad 
S. JOANMS DIEM SUB SOLSTITIUM, qui proxime ven- 
turns est.. Debet etiam Regi se, fnamque perfonam pecu- 
liari ratione obligare, secundum nostrum de Henneberg et 
Burggravii de Nurenberg juisum.
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In hoi um testimoniutn nostra figilla appendimus ad 
hanc NOT UL AM, quae facta et scripta est in Trmsnicht, 
die Mer cur ii ante Dominicam, qua cantatur Laetare.

,) LUDWIG Retiq MS. T. I. Vag. 52. und Zir. allwo Rudolph Kurfürst von 
Sachsen rm Jahre 1Z25 und Heinrich Marggraf von Meissen ihre ausae 
stechen Urkunden mit diesem Namen ebenfalls belegt haben.

HENRICUS Monach. Rehdorf, bey FREHER fcript. Gtvm T I paz 612 
Anno undeciino (Regni) LUDOVICUS folus exclusis omnibus consiUariis 
suis 0cculte tractavit, et confoederavit fecum praedicto Fritktüo capto its 
quod idem Fridericus renunciaret Juri Ehctionis suae.

§. X.
Hier fängt sich nun eine Epoque an, in deren Erzählung 

die Geschichtschreiber sehr voneinander abgehen, also zwar, daß
aller-



allerdings wahr ist, was RAYNALDUS a) von selber urtheilt, wenn 
er sagt". Rei autem gestae narratio vera vix ab Hiftoricis peti 
potest, cum ea fcriptis tradiderint, quae communi hominum 
fama* in locis, in quibus verfabantur, pervulgata erant, ut 
fentiebant cum hoc vel altero aemulo, indeque non minus 
dictis inter sefe, quam armis diverfi Principes pugnarint. 
Welches nach meiner Einsicht auch hauptsächlich daher rührt, daß 
sie, wie die Folge zeigen wird, die verschiedenen aufeinander er­
folgten Vergleichsabreden, in eine Erzählung zusammengeworfen 
haben»

Wenn ich demnach diese Verwirrung, so viel zu meinem 
dermaligen Endzwecke erfoderlich ist, aufklaren will, so ist vor allen: 
nöthig, daß ich das Jahr und den Tag bestimme, in welchen die­
ser Vertrag zu Traußnitz verabredet worden ist.

mit Herz. Friederich gememschaftl. geherrschet. 295

a) RA TJSALÜ US in Amal, Baron. cmtinmt, T, XV, ad An. 1314. §. 17. j.\ 137,

§. XL
Der Herr von Naumann a) glaubt, es sey dieser Vertrag 

den rztenMarz des izazten Jahres für sich gegangen, wozu ihn der 
MONACHUS Rebdorf (§* IX. Not. b) verleitet hat, welcher er­
zählet, daß K. Ludwig sich in dem eilften Jahre seiner Regierung 
mit Herzog Friederich verglichen, und dieser auf das deutsche Reich 
Verzicht gechan habe»

Ich halte aber mit gutem Grunde dafür, daß dieses den arten 
Marz im Jahre 1324 b) geschehen sey. Den Beweist werde ich so- 
Zleich in der Folge machen, welcher darin.» bestehet, daß vermög

des



des Zeugnißes der B.ronik de gefiis Principum (§. XIL Not. c) 
dieser Vertrag vor der Belagerung des Schlosses Burgau gesche­
hen, welche (§. XIII. Not. c) erst mit Ende des 1324(01 
Jahres angefangen, und mit dem Anfange des rz2,Zten Jahres 
(§. XIV») vollendet worden ist.
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2) BAUMAN. vohmt. Imp er. confort. edit. in 4(0. §. 5. pag. 42.

*■) UART de verifi.tr les dates. pag. 99. auf welchen Tag der Mittwoch VOt Lae­
tare , arder vor dem vierten Sonntag in der Fasten cinjMt.

ß. XIL
Kraft dieses TraußmHer-Vertrags hat also Herzog Frke- 

derich unter andern i) auf die deutsche Krone Verzicht gethan, und 2) 
die Wahlurkunden nebst den Neichskleinodien dem K. Ludwig aus­
zuliefern, diesen 3) als Kaiser zu erkennen, und zu dem Ende 4) 
die ihm bis dahin zugethan gewesenen Reichsstande und Städte an 
diesen als ihren Herrn zu verweisen zugesagt, zum Zeichen der ge­
schehenen Versöhnung aber noch überdieß O dem kaiser. Sohne Her­
zog Stephan seine altere Tochter Elisabeth zur Gemahlinn ver­
sprochen, wogegen K. Ludwig jenen hinwieder mit dem Bedingniße 
aus der Gefangenschaft zu entlassen zugesichert hat, daß er, wenn 
er dem Vergleiche nicht nachkommen würde, ad $. £foannis diem 
sab solfiitium , qui proxime venturus est, welches der 24 Ju- 
ny des von mir (§. XI.) bestimmten Jahres war a), sich wiederum 
in die Gefangenschaft zu Traußnitz stellen sollte (§. IX.).

Als es nun zum Ernste kam, da weigerte sich Herzog Leo­
pold die Reichskteinodien herauszugeben, weil er in das Verspre­
chen K. Ludwigs ein Mißtrauen fetzte b), Auf Zureden der Ver­

mittler



mittler aber ließ er sich endlich dazu bewegen, welche sodann zu 
Nürnberg übernommen, und von dort über Fürstenfeld nach Mün­
chen gebracht worden sind. Hierdurch wurde also der erste Schritt 
zu Erfüllung dieses Vertrags gemacht.

Aber diesem ungeacht ließ K. Ludwig den Herzog Frie­
derich nicht los, sondern foderte von dessen Bruder dem Herzoge 
Leopold noch überdieß, daß er auch die Reichsstädte des Eides, 
womit sie ihm verpflichtet waren, entlassen sollte c>: worüber dieser 
so aufgebracht worden, daß er im vollen Zorne sich vernehmen ließ, 
es werde so lange kein Friede noch Eintracht seyn, bis nicht sein 
Bruder Friederich auf freyen Fuß gestellt, und ihm das gehalten 
werde, was ihm bey &cv(xuegcbttng der Xeifyeinfignicn ver­
sprochen worden. Da nun K. Ludwig dennoch von seiner 
Foderung nicht weichen wollte, so hat sich dieser Vergleich auch 
in den übrigen Punkten wieder zerschlagen d).

mit Herz. Friedlich gememschaftl. geherrschet. 297

a) UART de verifier les dates. pctg. ICO.

b) ALBERT. Argent. bey ÜBST IS. pag. 124.
Tractabatur autem faepe de deliberatione Friderici, et impedietlte liberationem 

eins, quod Dux, infignia Sanctuariorum Imperii, lanceam videlicet et alia, 
Holuit reiiguäre , dicentibusque suis, quod sijiis eiset eius captivus: Dux 
praecognoscens asiuliam Ludoviel, dixit taxatoribus : Ecce ne hoc mihi 
impingstuT a v'obis, dabo Vobis ea inßgnia, et fcio quod nec adhuc, 
prout tractaflis compositionem , fratrem meum rehabebo. Quod edam cum 
factum esset, Lupoldus Ludovicum adeo Mfeftavit: quod tandem Ludovi- 
cus cum Fviderico, communicante eos ambos polt missam uno Cartuflenß 
eorum confessorc, et fervare pacta jurantibus, latenter convenit. Emisso 
autem Friderico , et fervante pacta, Lupoldus ufque ad mortem sijaja 
restitit Ludovico.

$) CHRON. de gestis Princip, bey ORF RLE script. Boi. T. II. pag. 553. Verum 
cum Fridericus Dux Auslriae captus esset in praelio , ut praemiffum eit, 
et in Castro Trausenit diligenti siurtio fervaretur, Leopoldus frater eius 
sciens, difficile fore, contra ltimulum calcitrare , convertit gladium in va- 
ginam, et apud Regem temptat pro fratre suo placitare , qui super eo
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ipsum auäirt noluit, fed prius libi REGNI INSIGNIA reßgnare, idea 
habito super eo maturo confilio, omni cum revcrentia transmiflt ei ad er- 
vitatem Nuerembtrch, ubi Rex accepit ca in potesiatem suam omni cum 
honore et multis millibus hominum, ibi confluentibus ut viderent, ca vi- 
tierunt ct gavisi sunt pariser et compuncti. Poftea haec deläta sunt in 
Bavaviam, quatuor monaebis de coenobio Furstenveld praefentibus, juxta 
facrofancta Sacramenta divino cultui dediti, qui praeter alia pia obfe- 
quia fingutis diebus mifiarum' folemnia folvere non obmittant. Vnde ci- 
vitas Monacmßs gaudet et exultat, quod tarn pretiofum thefaurum fervare 
meruit. Quod multis civitaribus famosts et antiquistimis eit negatum huic 
soll e pluribus eit concessum, Eapropter cum Rex REGNI INSIGNIA 
in proprium redegijset poteftatem, nihilominus requirit a Duce Leupoldo, 
ut civitates regrti, quae fibi facramentaliter juraverant, a juramento ab- 
folvat, et eas prifiinae reitituat libertati, quo facto mox cum eo, quae 
pacisfunt, tractare velit, vel penitus concordare ; ad haec Dux Leupoldus 
frendens et iracujidiae facibus incandefcens, st integre inquit, non fuerint 
adimpleta, quae mihi PROMISSA SUNT, quando REGNI INSIGNIA 
RESIGNAV'l, non erit pax nec eoncordia, quamdiu eis carebo, et NEC- 
DUM FRATER MEUS DE CAP TI Vl TATE FUERIT LIRERATUS. 
Hinc rurfum pmelioriern diferimina renovdntur. Hinc nuilta mala in terra 
cumnlantur, et noviflimus factus es: peior priore. Castrum enim BUR­
GAU , quod eit Marchionatus -Sueviae, Australes habentes in sua pote» 
Rate tanquam frontale principium , multorum maloram feminarium fuit. 
Omnes enim Praedones et maleiki habentes ibi tutum refugium partes 
Sund cf et Bav ariae ab eisdem in fpolio et ignis concrematione multa in- 
comoda pertulerunt. Unde et Rex de praefato Castro quotidianis quae- 
relis inquietatus, non surdus auditor ad clamores pauperum , parat illud 
obftdione occupare , ut eo humiliato et destmeto , aliae urbes etiam pa- 
cem turbantes, paveant, et timeant eis fieri smiilia vel maiora , st a ra« 
pina et fpolio non destnant malignari.

Aus diesem kläret sich nun auf, warum auch die Vermählung des Herzog Ste­
phans mit Friederichs ältern Tochter Elisabeth nicht zu Stande gekommen» 
in welches sich der Herr Abt Vtsftrtm Gerbert in seinem Werke de tmns- 
latis ffahspurg, Austriac. Principum eorumque conjugum cadavtribus. pag. 
44- 43- nicht hat finden könne».
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mit Herz. Frieömch gemernschaftl. geheppschet- 299 
• §. XIII.

Herzog Leopold trat demnach in seine vorige Stellung zu­
rück, und fieng dort wieder an, wo eres gelassen hatte. Pabsi 
Johann XXII, der ihm so geneigt, als dem K. Ludwig unge­
neigt war, gab ihm die Erlaubniß, daß er zu Fortsetzung des 
Kriegs den Zehcnd von den geistlichen Gütern erheben dürfe; jaLeopold 
gieng so weit, daß er sogar die Kaiserkrone König Karl dem IV von 
Frankreich zuzuschanzen suchte, so fern ihn dieser zum Vikarius 
des deutschen Reiches machen würde a).

Um aber seinen geheimen Unterhandlungen einen starkem 
Tried zu geben, ließ er von seinem Schloße Burgau aus nicht nur 
Baiern, sondern auch Schwaben mit Plünderungen und Verhee­
rungen unaufhörlich beunruhigen.

Diesem Unheil abzuhelfen, zog der Kaiser aus den Reichs­
städten ein Kriegsheer bey Wörth zusammen, und belagerte Burgau. 
Dieses geschahe im Jahre 1324 b), woraus sich der Schluß zu­
rück macht, daß der Traußniher-Vertrag, welcher vorher gieng, 
im Monathe Marz (§. XL) des jetzt besagten Jahres geschlossen 
worden sey. Wenn nun der Kaiser zufolge des Raths seiner Bunds­
verwandten , und nach dem Kriegsgebrauche damaliger Zeiten alles 
darauf gesetzt hatte, um Burgau zu erobern, so würde er seiner 
Sache eine vortheilhastere Wendung und Aussicht gegeben haben; 
da es aber damit sehr schläfrig zugicng, und derselbe das Menscheu­
blut verschont wissen wollte, so wurden einige Reichsstädte, und 
unter diesen die Stadt Augsburg zuerst, unwillig, und zogen ihre 
Völker nach einer sieben Wochen angedauerten Belagerung 
am heiligen Krisitage mit Bewilligung des Kaisers zurück, welchen 
auch anders ohn< seine Erlaubniß gefolgt sind. Hierdurch wur­
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de seine Armee also geschwächt, daß kaum der dritte'Theil von der­
selben übrig blieb c>

a) CHRON. Leobien, cit.loc, pag. 924. ,
Ad An. MCCCXXIV Leopoldus colloquium habmt cum Kege Franciae in ca nt • 

paniae oppido, quotiBarra super Alb am dicitur. — — Regnum Romano­
rum (deut fertur) ad Francos sic convertere nitebatur, ut sibi vicariiitus 
committeretur, et sic fra-tris exemptio faciliov fequeretur, Quod cum coti- 
fequentiam non haberet, datis sibi invicem muneribus, et francig 
Teutonicorum gloriam admirantibus ab invicem difeesierunt. —

Consors Friderici filia Regis Aragoniae EUtabeth peregrinationes, je. 
junia,. caiügationes adeo sibi graves affumpsit, ut nimius fletus vifum sibi 
ademerit. Intelea Ludwicus casttmn BITRGAU obsidens nil profecit > ,

LUDWICUS dicens a Leupoldo ludibrio fe haben, ad FRIDERICI 
ytlaxatiomm difficilem Ce reddebat: nunc decapitandum . nunc perpetuali- 
ter in clausura carceris'confervandum, nunc Omnibus suis spoliandum Prin- 
cipatibus ailerebat - Leopoldus ad partes IVdngionum Ludovico favora« 
biles properans , omnia , quae reperire poterat, cum praeckra multitu- 
dine militum devastavit. Obtinuit etiam a Papa Johanne per districtus 
suae Dominationis Decimas Ecclefiaflicas, ut obsisrere poflet valentius per 
earum patrocinium Lttdwko. Sed morte praeventus bullatae iiterae es; 
super Iioc confectae in curia sunt relictae.

L) CHRON. MELLICE NS- eit. Zoc. pag. 245.
MCCCXXIV - Dux Austriae Liupoldus Ludwicum Bawarorum Ducem 

qui castrum Pmgaw potenter obsederat per plures nunses, manu valid,i 
profugavit. ‘

c) CHRON. de gest. Princip, cit. Ivc. pag. 554.
Quare Rex recipiens fe in campis apud IVerdaeam et congregato magno exer- 

citu armatorum, motus de loco direxit iter suum versus BUR.GAU , et 
eam praevalida obsidione cinxit. IIluc enim Huguflensts venerant in mul- 
titudine virtutis suae et aliae plures civitates cum machinis suis ad vindi- 
candum fe de multis malis, quae de Castro acceperant memorato, et 
omnes vehement! defiderio cupiebant urbem celerius impugnare, ne di- 
latione interveniere fordores sierent, vel etiam fe melius praemunirent.. 
Sed Rex quadam pietate motus prohibuit eos, volens parcere populo, ti- 
mens ne danmo accepto de Castro Umentabihm stragtm urneret in p’hbe, 
et postea multorum ovphunormn praeces et viduarum maritos inconsolabi- 
Uttr tncipimt deploeare. Sed licet pietas ad multa valeat, tarnen hic

multum



multum nocuit, quia ex dilatione urbis impugnationis, sicut habetur in­
fra, Rex multum fe neglexiffe dicitur. Antequam enim urbs obfeffa 
fuerat, omnes in Castro tantus metus constrinxerat, et gravi folicitudine 
premebaiitur, quod levi motu urliem refignaffent, si falva pace Rex eos 
in gratiam recepiiTet, fcd cum viderent fe diu ab hostibus infatigatos, 
cito coeperunt evagari de urbe et in hostes contra fe venientes graviffi- 
rue defaevire, ita ut contra fe venientibus e,t recedentibus acciperent 
quin gentos equos, exceptis his, quos gladiis et Ianceis peremerunt. Quod 
dum Augustenfis et alii prudentiores et mpHöres ferne non poffent, perfuafe- 
fUKt Regt, fitnul exorantes eum , ut ferret eis auxilium tota virtute et 
opus laboriofum , ad quod venerat, inciperet, et omnes ad hoc com- 
pellat, ut maleftcqrum- munitioriibus diflipatis fubtrahatur eis occaßo ma-
Iignandi.------- - Cum autem Rex in obfidione memorati castvi multum
temporis expendilTet, ct necdum femel ad expugnandum attemptaffet, 
fraudatus-est fpe fua; fperabat enim fe Urben fine effusione sanguinis ha- 
hiturum, fed quia difficilis et periculofus fuit acceffus ad urbem, qui­
dam de exercitu prudentiores excagitaverunt expedire, cum centum cur- 
ribus de nemore comportare -magmim struem lignoruro, ut ex uno latere 
urbis stantevento, (erat enim tune frequenter magnus strepitus vento- 
rum) infultantibus ilammis firne pcriculo hominum omnia moenia urbis et 
instrumenta inexdnquibiliter cremarentur; fed nec illud Rex fieri permisit, 
nefcio , quo errore deceptus, quod fe et fuos neglexit cum damno irre- 
cuperabili, ut creditur, diebus omnihus vitae fiuae, unde Augustenfes et 
multi alii, qui cum ibidem äpud Regem laboriafe SEPTEM HEBüO- 
MADAS integre remanftiTent, et multis eis defteientibus in expenfis , et 
nihil viderent ibi fieri, quo negotium filiern citius fortiretur , adierunt 
Regem; INSTABAT ENIM NATIVITAS DOMINI fupplicantes ei, ut 
permitteret eos ad civitatem propriam remeare, fimul prominentes ei 
cautione fidejufforia, fe reverfuros quacimque die vel hora eos duxerit 
revocandos. Quorum precibus rex acqmefcens permifit eos a fe recede- 
re contra, falutem propriam , quia bis recedentibus' multi alii fine eius U- 
eentiä recefferunt, et factum est, ut die noctuque multis clam recedentibus 
BEGIS EXERCITUS attmuatus et minoratus esset in tantum uti ibidem 
VIX PARS TERTIA REMANER.ET,
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§. XIV.
Diesem uHeachl setzte K. Ludwig die Belagerung fron 

Burgau noch im Jahre 132* sott a); wie er dann den 10 Jän­
ner noch davor lag b). Der Herzog Leopold hingegen, der sich 
zur Zeit in Schwaben befand, und die schwachen Umstände des 
Kaisers durch seine Kundschafter erfuhr, zog in aller Eile 
ein großes Heer zusammen, um diesen Ort zu entsetzen, und 
seinen Gegner entweder lebendig ober todt in seine Hunde zu be­
kommen c) Der Burggraf Friederich von Nürnberg, welcher sich 
in Dem Lager des Herzog Leopolds befand, hörte diefes, gab so­
gleich dem Kaiser hievon Nachricht, und warnte ihn vor dem Ueber» 
falle. Dieser erkannte die Ueberlegenheit seines Feindes, und zog 
sich mit Ende des Monaths Jänner d) zuerst in die Stadt 
Lauingen, endlich aber in Baiern zurück.

Zu gleicher Zeit erfuhr auch Pabst Johann XXII den In­
halt des Traußnißer-Vergleiches e), und nahm sich heraus, 
zumal da er auch wider ihn gerichtet war, (§. IX.) denselben nicht nur 
zu zernichten, sondern auch sogar den Kaiser mit dem Banne zu 
belegen O.
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a) CHRON. Claufl. iVeobtirg. cit. lat. pdg. 486.
MCCCXXV. Luülkus fe pro Imperatore gerebat, volens flbi JVbjügare Du- 

cem Leupoldum, obfedit quandatn eins civitatem caftelhim habdntem no­
mine Purgaa, condguam terrae Bawariae, quätenus illa expugnata, ad 
alias ipfius civitates et murtitiones expugfiand; s liberins fe transferret. Cui 
obvius fuit idem Dux Leupoldus cum exercitu valido, ipfnm de obfi- 
dione suae civitatis propulit et amovit, ulterius ipfum et stta perfequens 
usquequaque. Ludbkus autem residiere non valens, cogitansque fe contra 
Dominum apoftolicum verbis graviter deliquisse ; Consilia sano invtnS«, imo 
(ut traditur) divinitus misso , Fvidericum Ducein ^dustriae JAM TERTIO 
ANNO A FESTO S. XVENCESEAI captum, ßne omni jidejujsoria cau- 
tiom et omni peemia liberum dimittit tempore pascali; sperani fe per ip-

fum
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fum gratiam Domini Papas et favorem Ducis Ltupoldi fratris eiusdem Fri- 
derici, eo melius adepturum. Qui fdlicet Ludbicus et Fridtricus poflea 
in KAR IT ATE non ficta uniti sunt, ut Ludbicus Urram suam exiturus 
tt filio fuo in Brandenburg obseffb subventurus, praedicto Duci tandem Ur­
ram cum omnibus suis committeret: ne eam Dux Leupoldus ob reveren- 
tianv fratris in eins abfentia vastaret.

CHRO. »wethnse eil. loc. pag. 537.
MCCCXXV. Rex Liidbicus, volens tibi fähigere Ducem Leupol dum, 

obfedit civitatem Purgaw cum Castro , quatentis illa cxpugnata ad alias 
munitiones facilius fs trahsferret. Quem Dux Leupoldus de eadem obfi- 
dione cum valido exercitu repulit violenter. Eodem etiam anno Rex L-ud- 
bicus volens placiere Papam , quia graviter contra eum deliquerat, Regem 
Fridtrkum, jem TERTIO ANNO captimm habentem, absque omni pe- 
cunia et exactione liberum dimitit et abfolvit.

L) RERTHOLD de Tutßngm bey OEFELE fiript. Boi. T. I. pag. 7§a. 
Nota quod Dominus Rex (Ludoviens) obligavit judicium in Hirsawe et 
Ehenveit Ilemrico Lengenfeldero et suis heredibus cum omni utilitate
,-------pro centum libris Ratisp. in refustonem damnorum , quae pertulit
in bello cum Duce Aultriae prope Müldorf et pro equis, quos vendiclit 
Regn, et tenebunt quousque ab ipfis pro praedicta pecunia per Dominum 
Regem vel fuos heredes redimantur. Datum in caßvis ante BURGOWE 
feria quiivta poß Epiphaniam Anno Domini MCCCXXV. Regni vero no- 
Ihi anno undecimo. NB. ist der 10 Jänner.

C) CHRO2V. de gest. Princip, dt. loc. pag. 554. 555.
Interim dux Leupoldus dolens vieem fratris et ca ft mm Purgau jam valatum 

ab hoftibus de omnibus provinciis ditionis fuae congregavit numerosum 
exerdtum, temptac et parat Regem invadere Ludwicum, ut si quomodo 
poslet urbem cum suis habitatovibus Iiberaret. Mißt exploralores, qui di- 
Jigenter difeerent virtutem Regis, et renuntient, quando contra eum ex-
pediat vel debeat pro-ficifci. ------- - — Quod cum viderent exploratores,
qui midi fuerant a Duce Ltv.poldo , mox ad Dominum fumn celerius re- 
dierunt, nuntiantes ei, Principem Bawariae (sie nominabant eum) jam 
impotentem elfe, et ex magna parte ßeftitutum AUXILIO ARMATORUM 
ut de facili poffit capi vel 0ccidi; sed et habitatores urbis nihilominus ad 
(um fuos nuntjps direxerunt, fuggerentes ei, ut exercitu fuo ä tergo di- 
miifo summa cum feftinatione tantum cum trecentis galeatis Princip em 
Bawariac, qui jam INFIRMIOR esse creditur, in obtidione Burgau bello 
invadat et 0ccidat ipfum vel capiat, quo facto omnia bcllorum diferimina 
fopirentur. Eapropter Dux "Leupoldus cum esset' in partibus Sweviae spuck 
fUmannum auditis nmuiis ad fe luiflis, diatiffo exercitu aflumptis tibi plus

quam



quam trecentis galeatis greffu celeri iter fuum defiectit versus Purgau, ut 
iUud obfeflum a Rege 'Ludovko ptaeliando liberet et abfolvat. Sed Burch- 
gravius supra memoratus (de Nurenberg) qui cum codem in tempore qui- 
busdam de causis ad Ducem Leupoldum venifiet, et didicifiet Aastrales 
Regi Ludivico infidiofe machinari bellum, sequeftravit se ab eis, cum per- 
paucis viris clam de nocte citiflimo cursu venit ad Regem, et ipsum fi. 
deliter praemunivit, dicens: optime Rex, non lateat vos , quod dubita- 
tione procul mota Dux Leupoldus cum magno exercitu hoftis vefter ar- 
mata manu in h'ac nocte irruet super vos, unde fi vos et veftros falvare 
cupitis., recedite de loco isto ad tutiora, quod fi neglexeritis, revera pe- 
riclitamini ifta nocte. His auditis Rex ad malorum rumorum novitatem 
sxpa-vit, et animadvertit se nvultum erraffe, quod memoratum caßrunt ex- 
jmgnari non permißt, ad cuius 'deftructionem permaxima mwthudo con- 
vederat ,■ et quia- fegnis fuit ad recedendum de obfidione tarnen ad fuorum 
exhortationem non fine magno cordis dolore et pudore locum deferuit red- 
piens fe in civitate fua LAÜG1WGA, ubi cum aliquot diebus reman- 
siffet, frufirato labore et infecto negotio in BAWARIAM regredimr Duce 
ILeupoldo in PURGAU remanente.

d) BERTOLD de Tutling. cit. loc. pag. 752. Item Dominus Rex contulit verico
dicto Gozzolt fttodum forefie in nemore dicto Altorferwald cum omnibus 
jnribus et 'uis pertinentiis , quod tenuit quondam dictus Maminger. Da­
tum in LAUIN GEN feria quarta ante purificationem anno Domini 
MCCCXXV.

e) BAUMAN volunt. Imp. C.mfi §. 6. pag. 42. seq.
Man sehe auch §. XV. die Note a)

f) NEPLACHON, chvoh. Boh. cit. loc.
An. Dom. MstCCXXV. Tuudvicus a Johanne Papa excommtmlcatur, et Rex ap- 

yellaii prohibctm. '
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§. XV.
In diesen toibcism auf einmal zusammengedrängten 

Umstanden fieng K. Ludwig an nachzudenken, wie er sich aus die­
ser Verlegenheit ziehen könnte. Er verfiel auf die Ver­
söhnung mit dem gefangenen Herzoge Friederich als auf das sicher­
ste Mittel, und gieng des Endes willen nach Traußmtz, wo beyde

nach



nach einem gewechselten fteundsthaftlichen Gespräche einig geworden, 
daß sie dem deutschen Reiche mit gleichen würde, Mache 
und Ansehen gemeinschaftlich vorstehen, und die, welche 
sich dagegen seyen würden, hierzu mit Gewalt zwinSen 
wollen a).

Hierauf wurde der Herzog Friederich auf freyen Fuß ge­
stellt, welcher sich mit K. Ludwig nach München begab, allwo diefe 
Verabredung die Jovis ante Dominae noftrae diem dum nafce- 
retur b), welches der 5te September des iZ2sten Jahres war, 
nicht nur in Las Reine und vor Zeugen zu Staude gebracht, son­
dern auch mit beyden angenommenen königl. Zusiegeln bekräftigt, 
und der Darobhaltungs willen vor Dem hochwürdigsten Gut unter- 
nem ^-> versiegelt wurde. Sie lautet also.

Nos Ludovictis et Fridericus, Romanorum B.eges, fem- 
per Augusti, notum faeimus omnibus has literas vifuris, aut 
legi audituris, quod in nomine Dei, ad Del et Sanctorum 
eins landein, Ecclefiae Rnmanae honorem, Romani Imperii 
ntiiitatem, et fanctae Clmtiianitatis pacem ac defenfionem, 
juxta fapientum ac doctomm Virorum, Öericorum ac Rai- 
corum, Consilium et informationem,

Nos invicem i) reconciliavimus, et 2) confoederavi- 
mus, in perpetuum, ea lege, 3) ut Romanum Imperium, 
ad quod ambo electi et confecrati fumus, cum omnibus suis 
dignitatibus, honoribus, juribus, hominibus atque bonis , et 
quicquid habet, et ad illud pertinet, in univerfo mundo, pa­
ri t er tan quam una persona, unus non melius, quam alter, 
nee plus, aut minus, poffideamus, habeamus, procuremus, 
et administremus.

mit Herz. Friederich gememschaftl. geherrschek. 30?
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4) Volumus etiam nos invicem adjuvare perpetua fi­

ele, vindicando, laborando, fatagendo, loquendo, agendo, 
et curn omnibus atque in omnibus rebus, quousque noftmm 
corpus atque bona perdurant, contra quoscunque, ac debet 
alter altemm non deferere, nec ab ipso difeedere, fi akeri 
peculiaria negotia fierent, fecularia aut fpiritualia : fed 
causa uni us eslo etiam alterius, in omni loco et in omni 
necellitate,

s) Debemus infuper malum et bonnm, emolumentum 
et damnum pariter aestimare in omnibus rebus,

6) Parem quoque dignitatem habere in viis, in Eccle- 
siis, et in omni loco, et nos ambos Romanos Reges et Au- 
gustos scribere et nominare, et nos fratres vocare et feribere 
invicem, atque etiam ceu fratres gerere. Et qui ex nobis 
alteri feribit, is eum praeponat; cum vero feribimus ambo 
simul privilegia, vel literas, tum praeponat fe hie hodie, ille 
cras, ut in hoc praerogativa fit nulla,

7) Cum agit unus Nostrüm quippiam altero absente, 
quaennque in re, id agae alterius et fuo nomine, illumque 
praeferat, ut non animadvertatur actum eius elfe meliorem, 
qui eum perfieit, quam alterius, qiiandoqnidem actiones 
utrinsque nostrüm indivifae fieri debent in omnibus rebus, 8 * * * * *

8) Debemus etiam duo nova figilla facere, in quibus
ambobus utriusque nostrüm nomiua scripta fint, et in nostro
Regis Ludovid figillo debet Regis FRIDERICI nomen prae-
cedere, ficut in nostro Regis FRIDERICI figillo, debet Re­
gis Ludovici nomen praeire, et debent figilla eiusdem mag-
nitudinis, formae ac literae esse, 9)



9) Q.uae maiora Feuda, utpote Regna, Principatus, 
Comitatus, et quae alias maiora Feuda sunt, ad Imperium 
devolvuntur, ea debemus ambo simul conferre, non alter 
absque altero,

10) Alia fecularia teuda et ecclefiastiea, Propofiturae, 
Ecclefiae, quomodocunque nominentur, fi vacent, eaque al- 
teruter conferat ex nobis, alter ratum habeto et firmum,

11) Si autem fimul conferamus feudum, qui Investi­
tur am prius consequitur, is acquirit feudum,

12) Et in fecularibus feudis, quae vacant, alternier, 
qui ex nobis ea confert, homagmm pro feudo ita recipiat, 
ut nobis ambobus juretur, et praeponatur in juramento, qui 
non est praesens. Vasallum item ad alterum dirigat, quam 
primum eum adire poterit, ut feudum ab eo quoque acci- 
piat. Q.uod fi vero Ecclesiasticus aut fecularis Princeps, Prae- 
latus, vel Dominus, qui fua feuda ab Imperio accipere te- 
netur, ab altero nostriim acciperet, is homagium ab eo reci­
piat, eumque ad alterum dirigat, ficut lupra scriptum est,

13) Alter nostrum absque altere non debet, nec po­
lest, Imperii civitates, caflra, munitian.es, dominia, terras 
et homines, et quicquid tarn magnum est, alienare, NEQ.UE 
OPPIGNERARE, neque res valde magnas pertractare. 14 * *

14) Si proficifcatur unus ex nobis in Italiam, huic de­
bet alter mandatum fuum eo tradere, et huic hie relinquere
iponte.

mit Herz. Friederich gememschaftl- geherrschet. 307
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15) Gtuicquid etiam unus nostrum in p oft er um facit, 

hoc debet alter ratum habere, et confirmare suis literis. Q.uie- 
quid autem antea UTERQ.UE NOSTRUM fecit, donando, 
feuda conferendo, providendo , oppignerando, et quocunque 
alio modo , live in fecularibus, live in ecclestafticis rebus, in 
quibus poteftatem habet, id firmum esto omnibus, nifiidincom- 
niuni confilio et voluntate in melius ad Imperii utilitatem 
mutate poffimus; et nominatim, quicquid nos Rex Ludovi- 
cns erga filium nosirum, Marchionem Brandenburgenfem, et 
erga nostrum Generum, Marchionem Misneulem, feuda Prim 
cipatuum, aliaque eis conferendo fecimus, raunn et firmum esto*

16) Si utrinque rem aliquam , et bonum quodcunque 
duobus vel pluribus dedimus, in feudmn contulimus, oppig- 
neravimus, quicunque pollidet hoc, et evielt, penes iilum 
maneto.

17) Omne quoque, quod alternier nostnlm de Imperio 
poffidet, aut deinceps acquirit, terras, homines, aut quid- 
vis aliud, id alteri fubiieiat.

18) Et quieunqne uni juravit, vel zurat, is alteri 
quoque juret, five fit Princeps fecularis, sive ecclesiasticus, 
Comes, Liber, Ministerialis, Civitas, Oppidum, Clericus fi­
ve Laicus* 19 * * *

19) Et quisquis unius nostnlm amicus est et fautor, äl­
term s quoque amicus et fautor esto. Q.ui vero hoc denega-
verit, contra hunc debemus nos invicem juvare pro viribus,
Nt ille vel illi cogantur* ,



mit Herz. Fneöerich gememschaftl. geherrschet.
20) Debemus quoque nos ambo elindem Judicem Cn- 

riae, et eundera Scribam Curiae habere, ut nostrum Judicium 
indivifum fit; et hi debent per dimidium annum, vel per 
quartam anni partem, modo apud unum, modo apud alte­
rn m nostnlm, per vices mauere; et quicquid coram uno ex 
nobis judicabitur, hoc erit coram alt eso ratum , et quod in- 
choatur coram uno, hoc potest finiri coram altero, et viciffim 
reassumi, quotiescunque termini elabuntur; et qui s qui s ab 
uno nostrum bannitur, is potest abfolvi coram altero, fiqui- 
dem unum est Judicium et unus Judex*

21) Quicquid etiam coram nobis judicatum est inter 
eos, qui nos pro Regibus habebant, hoc debet ex utraque 
parte ratum esse, et ad filiern perduci; quicquid untern nos, 
Rex FRIDERICU3, contra illos, qui Regis Ludovici partes 
fequebantur, ad nostrorum actionem, et nos Rex Ludovicus 
viciffim contra Regis FRIDERICI fectatores super- nostrorum 
postulationem judicavimus, hoc est utrinque cassmn.

22) Et debet quilibet in postemm ab altero Jus pe- 
tere, et faeere super haec omnia, in omnibus rebus, öigui- 
tatibus, honoribus, in omnibus terris totius orbis, ad omnia 
jura et dignitates, circa res omnes, erga Principes Eccle- 
siasticos vel Seculares, Comites, Liberos, Civitates, Divites 
et Pauperes, Nobiles et Ignobiles, quibus omnibus fumus 
paris potestatis et dominationis, adeo ut neuter nostrum 
prior vel posterior, superior vel inferior fit, in omnibus, quae 
Imperium habet* 23

23) Et debemus nos ambos tanquam unus vir oppo­
niere, fi contra nos, vel alterum ex nobis, in Spiritualibus

. et
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et Seculavibus negotiis, live Clevici, live Laiei aliquid un- 
quam agere vel facere vellent, aut antehac egiifent, feciifent- 
ve, in nostrum aut Imp erst praejudicium quocunque modo.

24) Debemus item nos invicem non deferere per ul- 
lam neceffitatem ecclefiasticam vel fecularem. Et quando- 
quidem nos in Deo et cum Deo, omne, quod fupra scrip­
tum est, unanimiter fecimus, promittimus per Jurament um 
nostrum et fidem, quae super haec corporaliter praestitimus, 
et dedimus fub omni obligatione, qua nos erga Deum, coram 
nostris Confessariis antea constrinximus, quod nos omnia de 
verbo ad verbum, ficut fupra scriptum est, ufque ad nostrum 
utriusque obitum, inviolabiliter rata ac integra teuere, ama- 
biliter et fideliter, et perficere volumus in omnibus iuis par­
tibus: et praecipue quod nos in hac reconciliatione Romano 
Imperio fuum honorem, fua bona et dignitatem promovere, 
tutari, teuere et augere volumus, omni nostra ope ac vi, 
quanta maxima poterimus, in Corpore et Bonis, fecund um 
veram fidem et christianam vitam. In quorum testimonium 
daraus has literas, cum dependentibus nostris sigillis, etpro- 
mittimus fub omni obligatione fupra scripta, quod illas veli- 
mus renovare et sigillare nostris novis sigillis, quamprimum 
illa fculpta fuerint. Omnium fupra fcriptarum rerum sunt fe­
stes, Comes BERTHOLDUS de ] lenneberg-, FRIDERICUS, 
Jkirggraviiis de Nürnberg, frater CONRADUS de GUNDEL­
FINGEN , Magiker Teutonici Ordinis in Alemania, HER- 
MANNUS a LIECHTENBERG, Cancellarius, Magister UL- 
RICUS WILDE , supremus scriba noftri Regis Ludovici, 
DIETERICUS de BILLICHDORF, JOHANNES DAPIFER 
de DIESSENHOFEN, BEIGANDUS a TRAUSNICHT, fra­
ter CONRADUS Frior de Monachio, et frater GOTTFRI-

DUS



DUS Prior Maurbachensis in omnium Sanctorum Falle, utrius- 
que nostnlm Confeffarii, qui omnes interfuertmt. Hae lite­
rae datae sunt Monachü die Jovis ante Dominae nostrae diem, 
cum nafceretur, anno a Christi nativitate MCCCXXV. unde- 
cimo anno nostri Regni.

mit Herz. Fried euch gernemschaftl- geherrschet. 311

aj CHRON. de gest. Princip. Bet) OEFELE cit. loc. pag. 555. Sed quia vavius est 
belli eventus, in quo alter de victoria gloriatur , alter fe victum in prae- 
lio contrisiatur, et nihilominus , qui ho die in bello curfu prospero potica 
victoria laetabatur, cras vice versa in fugatn atrociux agitatur: sie nihil
est in mundo, quod non rotante fortuna ipstabili viciffitudine va- 
rietur; cuius rei experimentum in Rege LUDW1CO discere poffumus, 
qui postquam cum Ducibus Auflriae potenter in bello et glorioßffime 
triumphaffet, ita ut post victoriam putaretur caeli avibus imperare, hic 
non multo post ad tantam venit fui exercitus paueitatem , ut contra ho- 
nestatem regiae majestatis suis hostibus fugi-endo terga vertere cogeretur 
et ad majoris molefliae cumulum facta est inter ipsum et summum Pontis- 
cem gravi s controverfia , ob quam ipsum excommunicationis sondere dnre 
premebat , unde coepit anxius cogitare, quo fe verteret, praefeitim cum 
visieret fe nunc lattis nunc tristibus fuccessibus agitari, incidit in meutern 
fe debere ad CAPTIVUM Juum Ducem AUSTRIAE declinare, qui stnii- 
liter passurest prospera et adverfa, ad quem cum venisset, non parum ob- 
stupuit, quia cotidie mortem Habens fufpectam putavit Regem ideo ve- 
niffe, ut ipsum vita privaret, sed Rex factus est hilarior, cum ad ipsum 
intraret, vultum praeferens laetiorem, ideo timor vertitur in exultatio- 
nem, et salutantes mutuo dulcia colloquia mifeuerunt, unde 

Ludit in humanis divina potentia rebus.
Quia qui inter fe faevißime difcordabant occulto Det Judicio praefcii, 

erroribus dimotis in praesmtia EUCHARISTIAE facrosancto JURAMBN- 
TI firmiflimo foedere fociantur, ita quod inter eos jugiter perfeveret unum 
NOLLE et unum VELLE. Unde ad majoris amicitiae constantiam con­
tra commune Jus prohibente linea cohfanguinitatis pueros fuos matrimo- 
nialibus vinculis conjunxerunt, eapropter etiam decrevenmt PARI VOTO, 
solo Deo excepto , contra omnium voluntatem ROMANUM IMPERIUM 
PARI POTENTIA GUBERNARE, et resistentes revinure, et pacem tur- 
lantes vmnimodis debellare.

ANON1M. Synchron, narvat. bet) PEZ script. Aust. T. I. pag. 1003.
Da Idiomen die Herren alle ze einander, und ward der Kunig Luävnig von 

Bairen mit feinem Rau über <tin, das Eunig Fridnich ge Trawsamicht in
die
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die Furch Vitzthum Weigleins, die da Leitt ob Regenfpurg auff eine» 
Wasser, heist Nabb , gefürtt in die Vencknus, da er gefangen lag in das 
dritt Jar: wie er im doch gelobt hielt, da ersieh im gegangen gab, mir- 
feinen Trewen, er scholl leihs und guetz aller ding sicher fein von ihm. 
Darnach pefafs Kuaig Ludweig von Bairen das Hauss ze Purgaw mit aller 
seiner macht. Der wafs Furckgraff herr Purckgraff von Elipach , und 
fein Sun, zwen auzzer weit deginen, und bieten in dem Kaufs wol 
CCC heim pedirber Leitt, die teglich dem herren abprochen im Zall 
Ross und lieregft, vnd lag davor wol ein vievtal $aris , und macht nickez 
geschaffen. Da hub sich Hertzog Albrecht auff mit frumen lewten zu fei­
nen Bruder Herzog Leopolden, Die pefameen sieh mit ainer grossen macht, 
und ziegen für Purgaw, da sie sich paiden halben eines gelobten Streit­
les vermessen Metten, und da man des morgens gestritten scholl haben , da 
entran der von Bairen pey der nacht mit allen feinem herr, und rawm- 
ten lefterlich dar wall. Da walten sie ze toll in Bairm gezogen sein, be­
dacht sich der von Bairen , vnd zoch gen Trawsenicht zu Kernig Friedreich, 
vnd vertaidigten sich mit einander nach ir petider Beichtiger ratt, Prior 
von Mawrhach , vnd ains Prior von der Augustiner orden , und ward Ku- 
nig Friedreich ledig.

b) VART de verifier les dates. pag. log.

Dritter Abschnitt.
Geschichte seit der Befreyung des Herzog Frie­

derichs bis zu seinem Tode.

§. XVI.
Nun wollen wir sehen, in wieferne Herzog Friederich diese 

kaiserliche Mitregentschaft ausgeübt s oder sich derselben unterzogen 
habe. .

Schon aus dem <§. XV.) angeführten Vergleich erhellet, daß 
dieser bloß eine vor Zeugen geschehene Privawerabredung gewesen, wo­

ran



mit Herz. Friedlich gememschaftl. geherrschet. z i3
ran die Reichsstände, welche beyde gewählt haben, noch keinen Antheil 
genommen hatten, weil sie diejenige-rh-welche sich widersetzen 
würden, erst mit vevdnißtcv Iffacpt 3« zwingen fid? 
VHrgesetzt Habetz.

Es ist aber dieserVevabredung gleich nach ihremEntstehen nicht 
nachgelebt worden, so daß es scheint, es sey damals die Absicht gewesen, 
daß des HerwS Friederichs Mitregemschaft alsdenn erst ihren An­
fang nehmen soll, wenn die Stände darein gewilligt haben werdem

Denn obgleich darum (§. XV. N. iz.) abgehandelt wor­
den : Alter nostronim absque altero non debet, nec poteft 
IMPERII C.IV1TATES, eastra, munitiones, dominia, terra* 
et homines, et quicquid tarn raagnum est, älimare, OP- 
PIGNORÄRE, neque res valde magnas pertraetare; f0 
doch ungeacht dessen K» Ludwig ohne Zuziehung Friederichs drey 
Tage hernach , das ist, am Maria Geburtstage, welcher der 8te 
September war a), dem Burggrafen Friederich von Nürnberg, 
der bey der Münchner - Verabredung (§.XV.)Zeuge war, und also de­
ren Inhalt am besten wußte, wegen der in dem Krieg und bey der Be­
lagerung Burgan (§. XIII. XIV.) aufgewandten Kosten die Reichs­
städte Weiffenburg und windsheim verpfändet b). Merkwür­
dig ist der Revers, den dieser Burggraf dem Bürgermeister und Rath 
au Meissen bürg wegen Bestätigung ihrer Freyheiten unterm i8ten 
November des is^ten Jahres ausgestellt e) hat: denn darin» 
meldet er nicht, daß er diese Pfandfthaft vom K. Ludwig mit Be­
willigung R. LriedcrichS überkommen, sondern daß er sie von 
dem Reiche erhalten habe, zum klaren Beweise, daß Ludwig von 
ihm ungeachtet dieses Vertrags noch für den einzigen Kaiser gehal­
tn und geachtet worden ist»

R % Wer-
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Vergeblich wird der sogenannte Ausspruch, welchen K. 

Ludwig und Friederich zwischen dem Herzoge Heinrich von Karnthsn, 
und dem Hund von der Leiter ( cauis a feala ) wegen der zwischen 
beyden strittig gewesenen Reichspflege zu Padua unterm 4ten Sepk. 
im Jahre 1328 gethan haben sollen, dagegen angeführt d). Denn 
nicht zu wiederholen, was Herr Wideburg e) dagegen schon gründ­
lich erinnert hat, so will ich eines Umstands erwähnen, der alles er­
schöpft, und meinem Wissen nach noch von Niemanden bemerkt 
worden ist.

In dem Jahre 1327 hat K. Ludwig seinen Römerzug an­
getreten , in welchem er den sten Jänner zu Unnsbruck (§. XX.) 
den 26toi Febr. hingegen schon zu Trient war (§. XXL). Den 7ten 
Jänner im Jahre 1328 kam er zu Rom an, wo er sich den 17tot 
des besagten Mvnaths krönen ließ (§. XXII.). Im Jahre 1329 
war er auf seiner Rückreise den 24ten Jänner wieder zu Trient, 
allwo er sich den 4ten Jänner im Jahre 1330 noch aufhielt, und 
allda den Tod seines gewesenen Gegenkaifers vernahm (Z.XXIII.); 
denkten Februar aber befand er sich wieder zu München.

Auf der andern Seite ist Herzog Friederich nach der Münch­
ner-Verabredung noch im Jahre 1325 f) in semeErblande zurückgegan­
gen: als er hingegen im Jahre 1326 den Tod seines Bruders zu 
Judenburg vernommen hatte, begab er sich ins Schwaben und 
an den Rhein, um selben zur Erde bestatten zu lassen (§. XIX.), 
und im Jahre 1327 befand er sich zu Unnöbruck (§. XX.). Wie 
ist es nun möglich, daß beyde in Kraft der gemeinschaftlichen Re­
gierung diesen richterlichen, oder auch kompromissarischen Ausspruch 
im Jahre 1*28 zu München erledigen konnten, da Kaiser Lud­
wig damals in Italien und zu Rom war ? Entweder ist also, bis 
die Möglichkeit dessen aufgeklärt wird, das Zeugniß des P. Step-

epers,



trete, der die hierüber ausgefertigte Urkunde in dem wienerischen 
Archive Auszugsweise gesehen haben will, falsch, oder diese Urkun­
de ist unterschoben.

Der Herr von Baumarm g) hat diesen Widerspruch in 
der Folge, ob gleich aus einer mir nicht zureichend scheinenden Ur­
sache, selbst zum Theile eingesehen, und eben daher in der Zweyten 
Auflage seines Werkes zu heben gesucht, da er schreibt, es sey 
diese Erkänntmß nicht den gten September im Jahre 1328, wie er 
ans einem Versehen gemeldet , sondern gemäß der von ihm zu Wien 
selbst genommenen Einsicht im Jahrs 1325 erfolgt. Dem sey aber, 
wie ihm will, so erweiset doch dieser Fall allemal dasjenige nicht, 
was die Gegner daraus zu erzwingen suchen 5 denn den 4ten 
Septemb. ist dieser Ausspruch zu München geschehen, und Tags 
Darauf, nämlich den sten September, ist an diesem $>vtc (§. XV») 
die Verabredung wegen gemeinschaftlicher Beherrschung des deutschen 
Reicks erst zu Stande gekommen, und kund gemacht worden; ein 
Umstand, der vor mir ebenfalls noch nicht beobachtet worden ist. 
Wenn also dieser Ausspruch zur Zeit geschehen, wo das Konsortium 
noch nicht hergestellt war, so bestärket sich ja hierdurch jenes, was 
Herr wideburg schon überzeugend ausgeführt hat, nämlich, daß 
selber in Kraft eines auf Beyde gemachten Kompromissums, keineswegs 
aber aus dem Grunde der verabredeten gemeinschaftlichen Regierung 
geschehen sey.

mit Herz. Friedlich gememschastl. geherrscht. zr§

JJjlRT de verifier Iss äates. pag. iog,

fc) BERTOLD de TUTTLINGEN regcfi. dipl. bey OEFELE script. Boi. T. I. 

TaS- 753-
Anno Domini MCCCXXV. in NATIVITATE BEATE MARIE VIRGINIS 

gloriose Dominus Rex per rectam ccmpiitationcm concordavit cum Burch- 
gravio de IVurcmberch de Omnibus, in quibus fibi tenebatnr ex damno et 
»xpenfis, quac pcntiiit in bclto cum DUCE AJSTKJE et in obstdime ca~

Ars fit i



stri BURGOWE inclusis quinque millibus quingentis et fexaginta tt. Hai­
lens, de quibus, habent literam Regis , licut fuperfcriptum eK in Registra, 
et mille ac quinquagirita tt. Hall. quas habent super IVindeshdm per lite­
ras Regts — -- *-*• — Dqmintis Rex remanfu fibi Sovem millibus et tre- 
centis libris Hallenßbus, pro quibus ORLIGAVIT fibi cmtateni WIN­
DES HEIM cum stewra et pertinentns fifis pro tribus millibus librarum 

•„ , Italiens. in FIGNUS, et sl abiblvet officium fcuketatus, addentur mille
. ■ . - tt. H. float dicit inftmtaentam fuum super eo fibi datum. Item pro tri­

bus millibus tt. Hallenf, obligavit übi fimiliter in FIGNUS civitateni WEIZ- 
ZENBURCH cum. Steurii et Ainanqiu ac aliis . pertinentijs licut litere. fue 
dicunt. — i— — Datum Mönapi anno et Ah ut sopra anno vero regni lin­
de cirno.

C) FALCKENSTEIN coii. äipl. anUquit. Nordg. pag. löq.
Wür Fridrich von Gottes Gnaden Burggraf Zu Nürnberg vcrjrheu, — t—. 

daß wir — — Bürgermeister und Rath — — der Stadt zu weissenburg, 
die uns mit allen Rechten, Gewohnheit und Nutze recht und redlich von 
dem heil. Reich versaht ist, zu rechten Pfand , alle die Recht —• >— die 
sie von Alter bisher gebracht, — — der Brief ist geben zu Rabolsbnrg —— 
13C0 Jahr darnach an dem achten Tage St. Martins. GEORGISCH. 
regest, chronol. Aip}. T. II. pag. 352.

fl) BAUM AN. volunt. Imper. co ns. edit. Altdorf. 4(0 §. 15. pag. ’j 8-

e) IVIDEBURG. Examen ccnsort. imperialis inter Ludov. IV. Bavarum, et Fritier,
Austriacum §. 14. pag. 43.

f) CHRON. Le oh. bey FEZ cit. loc. pag. 925. ad An. MCCCXXV. Fridevkus
Aiistriam reverfus intonfa barba, vix cognitus a notis, immenfum gaudiuni 
attulit univems.

g) BAU,MAN. volunt. Imperii eonsort. edit. in fol. §. 113. pag, ioj.
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§. XVII. ~

Die Aussichten, daß die Reichsstände der Münchner - Verübe 
rednng bet)treten würden, müssen nicht gar zu günstig gewesen seyn, 
weil beyde hernach einen andern Vergleich nach dem Zeugniße 
des Villamrsn) getroffen haben, nach welchem das Reich getheilt, 
und dem K. Ludwig das Römische, dem Herzoge Friederich him 

■ gegen



gegen das Deutsche zufallen soll b). Es ist aber auch bey diesem 
nicht verblieben, sondern es wurde, wie dieser Geschichtschreiber 
fortfahre, wieder ein anderer gemacht, Kraft dessen K. Ludwig 
das deutsche, Friederich aber das longo bardische Reich behalten 
wollte.

Ob nun diese Verabredung im Jahre iz2< noch zu München 
bor der Abreise Friederichs in seine Länder (Z.XVl.) geschehen, oder ob 
sie hernach durch Unterhandlungen, und wo zu Stande gekommen, 
habe ich nicht entdecken können; so viel aber ist gewiß, daß K. Lud­
wig die letztere den Standen mittels einer öffentlichen e) unterm Sfm 
Jauner 1326 zu Ulm ausgefertigten Urkunde bekannt gemacht hat. 
Sie lautst also:

Nos Ltidovicus, Del gratia Romanorum R.ex, femper 
Augustas, fatemur et not um facimus oninibus, qui lias lite­
ras vident et auditmt legi, quod propter eommunem chri- 
stianitatis pacem, bona mente et libera voluntate, nostro 
charo confanguineo et fratri, Regi Friderico a Roma, de- 
crevimus cedete Regno Romano, et ad hoc oninia agere Ver­
dis aut Uteri3, ei ad imperium necessariis, utilibus et condu- 
cibilibus, sine omni stände, perin de ac si a Papa cousirma- 
retur in regno, sive CUM PRINCIPUM VOLUNTATE, SF- 
VE SINE EORUM VOLUNTATE, Et spoudemus hoc nos 
facturos bona side, sine omni fraude et dolo, et in huius rei 
publicum teftimonium appendimus nostmm regium sigilhmt 
Iiis literis , quae dabantur ühnae anno a Bei nativitate 
MCCCXXVI. die mariis post duodecimum dkm duodecimo 
gauo regni nostri.

mit Herz. Frieöerich geckeinschaftl. beherrschet. 317
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Gemäß dieser Verabredung waren sie abermal entschlossen,daß 
einer den andern bey dieser Abtheilung schützen wolle, es mögen 
die Grande einwillige?: oder nicht. Allein die Kurfürsten pro» 
resiirten dagegen, und cs wurde also nichts daraus d).

5x8 Historische Prüfung, oh Kaiser Ludwig IV

a) FILLANVS thron. Uh. IX. c. 514. Set) MURATORI scrfyt. ital. T. XlTI.
pag. 8Z2-

*> CHRON. Konigsfdd. Sey GERBERT dt Trans&t. Austritte. Principm cadav. 
pag. 93. Nach vil zites wart es alles geeicht, das Kunig Ludwig Lol übe, 
die berg in Lamp arten und feit da richfens, und Kunig Fridruh folt be- 
liben Kunig in tutschen landen Römischer Ktmig. Aber Fridrich Iept nit 
lang, eh das dis zuo vsspruch kerne do was er tori, do man zalt von 
Christus gebürt drizehen hundert und drissig jar Idus Januarii.

fr) BAU MAN. eit. Zog. edit. in fol. pag. 46 et 126. Wo et aus einem Kalender 
bf« vierzehenten Jahrhunderts erweiset, daß die Worte, polt duodecimum 
diem, das Fest der heil, drey Könige anbeteten , welches den zwölften Tag. 
nach dem heil. Kristtag einfällt. Da mm fernrrs dabe» stehet, A martis, 
so folgt, daß diese Urkunde am Diensttage nach heil, drey König ausgefertigt 
worden, welcher der 8te Jänner war, (TVART de vertfier ks datek paS 
110.) nicht aber der 6te dieses Monaths, wie er sich selbst widerspricht.

O> WIDR&URG. Exn tu. vohtr.t. Imper. totes, ßa. 1. Z. 6. ßet. 2. §. 16.

§. XVIII.

Dieser unerwartete Auftritt muß den Herzog Friederich ver­
anlasset haben, daß er sich der deutschen Geschäfte wiederum zu un­
terziehen anfieng. Ob nun dieses in Kraft und nach Vorschrift des 
Münchner-Vertrags (^.XV.) geschehen, oder ob er sich dieserGeschafte 
aus dem Grunde der auf ihn gefallenen Wahl, fb wk er vor sei­
ner Gefangennehmung gethan hatte (§. V.), angemaßt habe, bis 
die Reichsstände einer aus beyden Vergleichsabredcn beytraten, 
dieses will ich jetzt untersuchen.

Gleich



mit Herz. Friederich gemeinschaftl. geherrscht, z 19
Gleich den Tag darauf, au welchem K. Ludwig den Scan- 

den den wegen Vertheilung des deutschen und römischen Reichs 
gemachten Vergleich zu Ulm (§. XVIL) bekannt gemacht hatte, 
nämlich am Mittwoche nach dem obersten Tage, welcher der gte 
Jänner des rz'26ken Jahres war a), bestättigte Friederich als rö­
mischer B.ömg dem Grafen Bertold von Henneberg, der zu 
Tranßnitz Vermittler (§. IX.) und beym Vergleiche zu München 
(§. XV.) Zeuge war, nicht nur die ihm vom K- Ludwig über seine 
Unterthanen im Jahre 1315 verliehene Gerichtsbarkeit, und andere 
Gerechtsamen, sondern er gab demselben auch noch dazu Ein tausend 
Mark Silber auf der Stadt Schwcmfnrt, und die Gilde der Stadt 
Lübeck auf lebenslang.

In dieser Urkunde ist der Ort nicht angemerkt, wo sie aus­
gefertigt worden, und nach jetzt erwähnter Ulmerverabredung hätte 
Herzog Friederich in Deutschland nichts, sondern nur in Italien, 
welches ihm zugedacht worden, zu handeln gehabt. Hieraus aber 
folgt unstreitig, daß diese Verabredung fast in dem nämlichen Au­
genblick , in welchem sie zu Ulm den Ständen des Reichs angekün­
det worden, nicht gehalten worden sey.

Indessen ist dieser Vorgang doch dem Münchner-Vertrag 
zum Theil gemäß, in welchem es (§. XV. N. i<.) heißt: quid- 
quid auteni cmtea UTEPvGLUE NOSTRUM fecit donando, 
feuda couferendo, providendo, oppignorando, vel quocun-
que alio modo-------id firmuni esto omnibus, nisi id coot-
muni conßlio vel voluntate in melius ad imperii utilitatem 
mutare poffimus. Daß aber auch die darinn zu gleicher Zeit 
gescheheneVerschreibung derReichsstadtSchweinfutt um Ein tausend 
Mark Selber, und die Vergebung der Gilde in der Stadt Lübeck, 
wegen nicht erholter Mitemwilligung des K. LudAgs diesem ent­

gegen



gegen sey, das ergiebt sich aus dem, was ich oben (§, XVI.) be­
reits ausgeführt habe.

Indessen frühen der Herr v. Baumann b) und Herr 
DucUius c) hierauf die ganze Starke ihres Beweises, daß Beyde 
das deutsche Reich gemeinschaftlich beherrschet haben, weil Herzog 
Friederich darinn den K. Ludwig feinen Bruder nennt. Zu dessen 
Bekräftigung führen sie noch andere Handlungen an, die ich nach " 
der Zeitrechnung bemerken will.

Den loten Tag des Hornungs vorerwähnten Jahres d) 
schenkte Friederich seinen Brüdern die dem Reiche heimgefallenen in 
der Marggrafschaft Burgau entlegene Lehen. Dieser Vorgang 
ist auch der Münchner--Verabredung angemessen, wenn man ihn 
von kleinen Reichslehen verstehet, in deren Betracht (§. XV. 
N- io.) bedungen worden: alia fecularia feuda et ecdefiastica
------ quomodocünque nömmentur, fi vacent, eaque altem-.
ter conferat ex nobis? alter rat um habeto et ürmum.

In eben diesem Jahre erhielt Herzog Leopold von dem 
Pabste zu Fortsetzung des Kriegs wider den K. Ludwig die geistliche» 
Zehenden e> Allein er starb zu Sttaßburg den letzten Tag des 
Monaths Februar f), folglich noch eher, als er diese erheben konnte. 
Herzog Friederich, der seinen Tod zu Judenburg in Obersteuer­
markt erfuhr, gieng dahin, und ließ ihn in das Kloster Kömgsfeld 
zu seinen Voraltern begraben«

Auf dieser Reise kam er auch in die Reichsstadt «vstenbukg, 
wo er unterm nun May g) auf Fürbitte des Bischofs Johann 
von Straßburg den Bürgern zu Oberkirchen die Rechte und Frey­
heiten der Stadl Offenburg verliehen hak.
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Endlich



Endlich bestattigte er auch den z§ttn Oktober h) der 
Stadt Erfurt ihre Freyheiten (§. XXIIL).

Dieses sind Me Handlungen, die bis seht haben 
aufgebracht werden können, welche Friederich unter dem Titel eines 
römischen Königs nach seinen Yteftrpimg gegen Reichsskände 
ausgeübt hat, und welche sich auch mit dem Jahre 1326 endigen»

mit Herz. Friederich gememschastf. geherrschet. 321

a) L'ART de vetifier Us daUs. pag. iro. siehe auch §. 17, N. t, 
fc) BAUMAN. volunt. Imp. consort. §. n. pag. 67. steq. 

c) DüELLIUS in Freier, Puleh. Aust. §. 11-, pag. 66,

<ä) LUDWIG T. IV. Reliq. MS. lib. 6. in diplorn. miste eil. IV. 17. pggr 374, J?ri~ 
dericus Dei gratia Romanorum Rex femper AtlgnUös ,—: — Datum mSe- 
tista IV Idtis Febr. A„ D. rz2S. R.egni vero nostri anno 12. welches fectr 
1° Hornung ist. (Semds; bed GEORGISCH aber in Regest, chronol. dipl, T. II. 
TaS- 354- muß gelesen werden, Datum in Sihßa.

*5 CHRON. daust. Neohurg. cit. loc. pag. 486.
MCCCXXVJ. Dux Lmpoldus apud Dominum Pap am Johann em Tkcimas ab ora- 

m clero et ab Omnibus Religiös« per pmvinciam Salzburgenfem obtinnit, 
eum esdem Pecunia contra Ludwicum , cm Papa propter multas d-etraetio- 
®es et infamias , quas in eum contumeliofe vomuerat, infenfus erat, di- 
snicaturus. Seel jam littris cum Bullis Papalibus txpeditis, idem Dux Leu- 
poidus apophxia percuffijs subito morittir, et derus a tali exaedone Dei 
miiericordia liberatur.

CEROJS1, Zwetlense. cit. loc. pag. 437. ad An. MCCCXXVJ,

f) 3VECROLOG. P. P. Minor. Convent. Vien, apud FEZ stcript. Austr. T, II. «. 477, 
KAL. MART. Leopoldus Dux Austriae obiif Anno MCCCXXVL 
CHRON. Albert. Ducis Aust, apud PEZ stcript Aust. T. II. pag. 375. LEO_ 

POLDUS siabuit uxorem de faphoi, Moritur tandem anno Christi 1.50g 
fepultirs in Khumgsfeld, cum patre.

THOMAS de Haslbadi apud PEZ stcript. Aust. T, II. pag. 78q. Taa, 
dem vero post multa fomter gesta idem LEOPOLDUS veniens Argenci- 
nam invalefcente morbo rebus exceflit anno Domini 1326 PRIDIli KA- 
RENDAS MARTI!, et in Monasterio Campi Regis tumnlatur,

R, MARTIN. GERBERT., de trmstat. Habsstp. Aust. Frindpum mump» ernst«, 
cadaviribus. §. 9. pag. 40. 41,
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CHRON. Leolien. cit. loc. pag. 926.
Ad An. MCCCXXVI. Frideytcus trisiia nuritia excipit apurl caftrum fadcnlurg 

exiitens, fratrem fuiim Leopoldum ex hoc faeculo migrafic. — — Tranfiit 
autem in Argmiina pridie Kai. Mircir, ibique in majori Ecclesia arrao- 
rum suorum inügnia in aeternara. memoriam sunt locau, in camp0 Regi$ 
«um Regina matre sua sepelitur.

g) L’ART de vtrifiey hs dates. sag. 1x2.

h) L’ART dt verifier Us dates-pag. 114.
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§. XIX.
Wenn man nun alle diese Handlungen, welche von dem sten 

September des Jahres, als dem Tage des zu München aus­
gefertigten Vergleichs gerechnet (§. X VI.) bis auf den 29hm mob. 
1326 vorgegangen sind, unbefangen ansieht, und dazu nimmt, daß 
K. Ludwig drey Tage nach gemeldter Verabredung, dieser zugegen 
dem Burggrafen Friederich von Nürnberg die Reichsstädte Weissen- 
burg und Windsheim verpfändet habe ( §. XVI. ) : so wird sie
schwerlich Jemand als Folgen der gemeinschaftlichen Regierung, 
gegen welche sie im ganzen betrachtet doch allemal anstoßen (§. 
XVIII.), ansehen, sondern vielmehr schließen, daß Herzog Friede­
rich sie aus dem Grund der auf ihn gefallenen Wahl, so wie vor 
feiner Gefangenschaft, also auch nach seiner Befteyung, gegen die, 
welche ihm anhiengen, ausgeübt, K- Ludwig aber wegen sei­
ner damaligen Verlegenheit (§. XIV.) habe geschehen lassen 
müssen , bis ihm gleichwohl die Zeit und Umstände, wel­
che sich durch den in diesem Zeitraume erfolgten Tod des gegen ihn 
so unversöhnlich gewesenen Herzog Leopolds (§. XVIII.) ohnehin 
schon sehr verändert hatten a), bessere Aussichten darbiethen, oder 
die Stände des deutschen Reichs ihrer vorgehabten gemeinschaftlichen 
Beherrschung desselben beytreten würden (§. XV. XVI.). '

Daß



mit Herz. Friederich gememschaftl. geherrscht. 323
Daß dieses die Absicht dieses Kaisers gewesen, ge­

währet eine Ereigmß, welche jene in ihr vollkommenes,Licht sehet. 
In dem Münchner - Verträge (§. XV. N. i s.) wurde beschlossen: 
quidquld etiam unus nostrum IMPOSTERUM facit, hoc debet 
alter ratum habere et CONFIRMARE suis Utens.

Nach dem den letzten Februar des i ZLsten Jahres erfolg­
ten Tode des Herzog Leopolds gieng Friederich aufSwaßburg, um 
selben zur Erde bestatten zu lassen (S.XVIIL). Er kam in dem Rückweg 
aus Eglingen, eine bey Nördliugen gelegene Herrschaft, allwo er 
unterm tuten September dem Heinrich von Hall, in Ansehung 
seiner geleisteten Dienste, sechzig Mark Silber schenkte, und dieserrwe- 
gen ihm und seinen Erben bis zu erfolgender Bezahlung jährlich 
dreyßig Pfund Haller - Pfenning aus den Strafgefällen der 
Bäcker zu Ulm verschrieb. Als hernach K. Ludwig ebenfalls 
nach Ulm gekommen, hat er die Schankung nicht, wie es 
doch in Kraft des Münchner-Vergleichs hatte geschehen sollen, be­
stätigt , sondern ermekdtem Heinrich von Hall unterm 1 zten De­
cember besagten Jahres in ber nämlichen Form vom neuen 
gegeben b), wovon sich nach dem angeführten Zusammenhange der 
Umstände keine andere angemeßnere Ursache geben läßt, als daß er 
diese Handlung Friederichs noch zur Zeit für ungültig angesehen ha­
be. Dieses letztere erhellet auch noch mehr daraus, daß des K. 
Ludwigs Notarius Bcrthold von Tutlingen, der diesen Vorgang in 
seinem Protokoll aufgezeichnet hatte, und dessen Einsicht undKannt- 
niß nichts entgehen konnte, den Herzog Friederich nicht als Rönig 
betitelt, sondern von ihm schlechterdings sagt: Fridericus Jnfiralis 
dederat etc. Eben so wenig zahlet er dessen Regierungsjahre, da 
er doch beydes gegen K. Ludwig sorgfältig beobachtet, und bey 
jenem ebenfalls nicht unterlassen haben würde, wenn die vorgehabte 
gemeinschaftliche Beherrschung des deutschen Reichs bereits zur Wirk-
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üchkeit gekommen, und nicht vielmehr noch bis dahin in einer blossen 
Verabredung bestanden wäre, zu deren Beytretung sie die Stande 
erst durch (§. XV". XVI.) oder gütliche Mittel zu bewe­
gen gesucht haben. Es hat aber der Herr widcbnr-g c) bereits 
den Beweis erschöpfet, daß dieselben den Münchner-Vergleich we­
der ausdrücklich noch stillschweigend jemals angenommen; so wie 
außer Zweifel ist, daß sie auch dem hernach im Jahre 1326 zu Ulm 
bekannt gemachten (§. XVII.) ausdrücklich widersprochen haben.

3H Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV

a) CHROiV. claufi. IVeoburg.. cit. loc. pag. 486.
MCCCXXV/I Ludhicus poftea NULLUM TIMENS, desuncto Duce LEOPOL, 

DO, fratire Friderici Ducis Austme, proficiscitur Galiiam, a Romanis 
honovifice fufcipitur, varia Ioca ibidem transiens, usque ad tertium annum 
ibi coramorans. Sed Dominus Papa Joannes ipsum Avinione et in omni, 
bus Dioeceßbus plurium terrarum excommimicavit — nihilominus in 
profectu ad Italiam pro caesare re et nomine se gerebat.

10 BERTOLD de Tutling bey OEFELE script. Boi. T. /. pog. 755. FRIDERI- 
CUS AUSTRALIS dederat fexaginta marcas argend ponderis ronftantien- 
sls, Ilmrho de HM Mmiftro in ÜLMA pro fidelitate et obsejuih suis, et 
constttuit fibi pro ilüs reditus triginta Iibramm HaUenflum de Banno pi- 
fiorum et pannificum in ÜLMA per Iiceras suas datas in die 8. Mauricii 
m EGELINGEN, Anno Domini MCCCXXVI incipiendas per ipsum et 
heredes fuos, donec de praedicto argento eisdem fuerit fatisfactum. REX 
(Ludevicus) easdem LX marcas in eisdem redditibus fub eadem forma nuns 
DE NOVO dedit, literis suis. Datum in ÜLMA feria fexta ante LUCIE 
Anno Domini MCCCXXVL Regtii fui anno tertio decirao, 

c) WTDEBURG cit, loc. stet. z. §. 13. 13. 14,

§. XX.
^ In einer solchen Verlegenheit trat K. Ludwig seine Reise 

m Italien an, wohin ihn einige Stande schon im Jahre 1326 be­
rufe» / und wozu er schon damals in der: <3tiUe die Zubereitun­
gen zu machen angefangen hatte a).

Im
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Im Jahre 1327 den jfm Jänner b) war er zu Dnnsbrnck, 

und hielt mit Herzog Friederich eine Unterredung, welche nicht 
gar freundschaftlich zu Ende gierig c), Dennoch wurden sie einig, 
daß in Zukunft K. Ludwig dem Reiche allein vorstehen, der 
Herzog Friederich hingegen sich mit Beybehaltung deö bissse» 
Titels eines römischen Königs in seinen Erbiandcn begnü­
gen sollte, wozu den Letzkern dieses bewogen haben mag, daß sein 
Bruder Herzog Otto wider ihn mit K. Karl von Ungarn und K. 
Johann von Böhmen in eine Verschwörung getreten war d).

Diesen Vergleich, der, wie ich sogleich beweisen werde«), und 
auch der weitere Erfolg an den Bag legen wird, nirgend als in jetzt 
besagtem Monathe und Orte hat geschehen können, entdecke ich bey 
zween gleichzeitigen Geschichtschreibern, und bey einem diesen am 
Alter fast gleichen.

Der erste ist des MARTINI POLONI CONTINUATOR 
f). Dieser, nachdem er der Befteyung Friederichs Erwähnung thut, 
und die Uneinigkeit erzählet, welche zwischen K. Ludwig und K. 
Johann von Böhmen nebst andern Veranlassungen auch daraus 
entstanden, daß jener diesem die damals erledigt gewesene Kur Bran­
denburg abgeschlagen, und damit seinen Sohn Ludwig den Acltern 
belehnt habe; so sehet er auf das Jahr 132* hinzu: Interea Fri- 
dericus in DOMO et in TERRIS suis solo TITULO RegaUs 
NOMINIS utebatiir, fed contra Ludovkum nihil amplius est 
molitus.

Der zweyte ist das CHRON. LEOBIENSE g). Dieses 
macht die nämliche Erzählung, und sagt alsdenn: Fridericus gu­
tem in DOMO et DOMINIO RegaUs NOMINIS utitur, nihil 
contra Ludwicum animo est molitus, qiiiete vivens, ulterius

ftraelia



praelm non exercens , juxta illud, quod dick Horatius; poft 
Panica belJa quietus.

Der dritte ist Thomas ^aslbach h), welcher durch 
bie vorgehende zween Geschichtschreiber sein wahres Licht erhält, 
wenn er meidet: fertur tarnen fconcordiam) huius fuisse teno- 
ris, nt Fridericus ipfum Ludovicum in assecutione IMPERII
non impediret, quod et FINALITER obfervavit,-------Fer-
ti,r etiam in Paetis intervenifle, ut UTERQ.UE REGALI TI- 
TULO, qtioad in humatlis degerent, in ALLEM AM IA uti 
poHeut, suis in Epigramatibus pro futuro.

SBenrt man nun alle Handlungen und Unterhandlungen, 
welche auf Serken K. LudwrgS und Herzog Friederichs vom Jahre 
*32f bis auf das Jahr 1327 (§. XIX.) wegen der
zwiespältigen Wahl geschehen, nach den von mir gesetzten, und auch 
so aufeinander gefolgten Epochen überschauet, so wirb Jedermann 
finden, daß sich die Geschichtschreiber wegen stner gar nicht wider­
sprechen ^sondern daß der scheinbare Widerspruch nur daraus ent­
standen sey, daß, wie Rapnald (§ XL) schon angemerkt 
!)Ot, unter Diesen stder die Handlungen, so wie sie ihm zu Ohren
gekommen, aufgezeichnet, und meisientheils in den ungehörigen 
Zeitraum gesetzt habe. J

32^ Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV

a) (JTRON„ Ltoh* cit. loc, pag. 926#
Ad An. MCCCXXVI. Hoc anno Luävjkus (Tmperat.) a quibusdam vocatur fit 

Lombavdtam, et dam fe disponit ad intrandum.
%) BERTOLD, de TUTTLINGEN bey OEFELE fiript. Boi T. I.pag. 755. Wir

-atbmg -c. verzchen, das wir unsern lieben getreuen Thomam r o>, Frcunts-
M?r^^r?amm JN I:VSPRUKKA i" Emhank Anno Domini
iviLLVXXVll. regni vero noltri Anno XII.

HENRICHS Rthdarf. ad An. MCCCXXII. Arno Regni fui duodecimo Ca« 
OQUIUM haderet cum Fridirico praedicto jam dimijfo adhuc vi«

treaee
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Tente in INSPRUGKA , et in eodera colloquio non tnuitum fe amict ab 
invkern separarmt, idem LUDWICUS ingreflus eit ALPES, Urram Du- 
eis Knrinihiae, tivitatem Tridmtinum, ubi ad euro solennes ambätiiata- 
res miferunt Rectcres Lombardiae. --------

#) CHROIV. Clauft, Neohurg. cit. loc. pag. 4§5. AA Arnum 
MCCCXXVIII. Rex Uugariae Karolus ct Johannes Rex Bohemz'ae tma ctua 

Duce Austriae OTTONE, conspinmtis contra Regem FRIDRICDM, fra- 
trem eiusdetn Ottonis Ducis Austriae: qui quidem Fridricus uua cum 
Ludbico antea congrediena pro Imperio captivatus fuerat , et tarnen post 
sua-m liberutionem Rex dici VOLE.BAT.

•) Herr v. Banmann volunt. Imp. cons. edit. in fol. P. I. Z. 32. pag. 37.
zwar eine Urkunde Auszugsweise an , welche also lautet: In nomine Domini 
Amen. Labilis humanae conditionis exp0feit memoria, gefira pereniter 
duratura feripturarma serie futurorum notitiae refereari. Nos igitur FRI-
DERICUS Doi gratis ROAIA V. Rex femper Auguftus. —__ Datum in
INSPRUCKA S Ralend. ^anuarii 1327 nostri Friderici praenotati arm0 13. 
und will hieraus erzwingen, daß die Unterredung zwischen K. Ludwig und 
Friederich den 28 December des 13271?» Jahres, in welchem diese Urkunde 
ausgefertigt worden, geschehen sey. Erschließt ferners, das; Friederich da­
bey noch als König erschienen, folglich auch nach seiner Entlassung der 
deutschen Krone bis an sein Lebensende nicht entsagt habe- Allein dieser 
Schluß ist offenbar falsch; denn im Jahre 1327 den Een Februar war 
der Kaiser schon zu (Trient (§. XXI. N- b. c.) und im September
kam er in Italien zu Prsa an. CHROM Skiliae cit. loc. pag. 97. Anno
" MCCCXXVII. menfe Septembri XI. Indictionis dictus Imperator 
(Ludovicns) veniens de Lombardia ad PISAS, applieuit ad territoriimi 
PISARUM. wo er den 16 December ab, und nach Rom gieng,
CHROIV. SICILIAE cit. loc. SEX I O DECHVIO Decembris eiusdetn In- 
dictionis. Idem Imperator receflk PISIS vadens ROMAM, wo er den 
7ten Jänner im Jahre 1728 anlangte (§. XXL N- a.). gpie ist es nun 
möglich, daß diese Unterredung zu Innsbruck den 28ten December des 1327^» 
Jahres geschehen sey? Der Schankungsbrief , Kraft dessen Her­
zog Friederich dem Kloster Maurbach die PfarreStilfrid giebt, und welcher 
in der HISTOR. IVTAURBAC. bey PER feript. Auft. ZV II. pag. 344. 343, 
»ach seinem ganzen Inhalt stehet, beweiset vielmehr wider Herrn v. Bau­
mann , daß Friederich auch während der Zeit, da K. Ludwig sich in Ita­
lien aufgehalten, und die kaiserl. Rechte ausgeübt hatte, seinem Verspre­
chen getreu geblieben, und sich des König!. Titels nur in seinen Landen 
gebraucht habe.

f) MARTINI Poloni continuat, bey ECCARD. feript. Gern. TV I. pag, 1446. ad 
An. MCCCXX.Y. e\



g> Cff RON. Leoh. bky PEZ script. Auß. T. I. pag. 926. ad' An» MCCCXXV.
6) THOM. HASLBACH. Chron. Auflriat apvd HIER» PEZ fcript„ Z1. Zf,

png. 788»

Ad quae eompimctu.v Euäovitm ectuctum1 Fridericum ex latibulis >—omnibusq-ae 
ejectts poriter cmcordiam inierunt pluribus abditasn. Fertur tarnen huius 
fuifle tenoristit Fridaricus. ipfitm Ludovisum in aßecutione IMPERII non 
isnpediret, qtiod et FINALTTEK 0bfervavit,. licet -nedura pet Johannem 
XXII., fed et per dementem-Papam in odiu-m Prsefati Ludevrci, quem et 
nt haereticum — <— damnavitplurimum ad coronam Imperii fuiflet evo- 
«atus; Fertur etiam in pactis intertidiffe r nt UTEBQÜE regali TITF- 
LO, quoad in hv.ma.nis degerent, in Aüemania itii poffent suis in Epigra- 
matibus pro future,. Acta sunt Mec cirea. Annos Domini MCCXJLIY,

gag Historische Prüfling, ob Kaiser Ludwig IV

I» XXL
Ueber die Wahrheit dieses Vergleichs laßt das 3 was 

hernach weiter erfolgt ist, nicht den geringsten Zweifel zurück.

Als K. Ludwig im Zähre 13*27 a) seinen Römer­
zug fortsetzte , schrieb er den setm Februar von Ccienr 
m den König Friederich von Sicilien, daß endlich mit Got­
tes Hülfe in Deutschland Ruhe und Friede wieder herge­
stellt worden fcr, daß auch die Fürsten und alle übrigen nun­
mehr fernen Befehlen gehorchen, folglich ihm nichts mehr übrig 
sey / als nach Rom zu gehen, und sich allda mit Ruhm und 
EhrerbieehunF krönen zu laßen-

Eben dieses ersfnete er zu gleicher Zeit mittels zwey beson- 
Lerer Schreiben dem K- Perer II-.-von Sicilien b) tmb dem Gra­
fen Johann von Klaromonte Herrn von Rag-usa c) , mit Um Bey- 
fatz- an jenen, daß ihm die Cdeln Jtalianer in Person, W Städte 
übet durch ihre Abgeordnete bis auf Trient bereits entgegen gekvm- 
men seyn-

Wenn
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Wenn also in Deutschland Ruhe und Friede wiederum 

hergestellt worden, so ist dieses sicher nicht durch den Münchner­
Vertrag (§. XV.) und noch weniger durch jenen geschehen, Kraft 
dessen K. Ludwig und Friederich sich in Deutschland und Italien 
vertheilen wollten (§♦ XVII.), weil diesen die Kurfürsten aus­
drücklich widersprochen haben; sondern der Friede muß dadurch er­
folgt seyn, daß Herzog Friederich sich zuletzt mit dem blossen Kö­
nigstitel , so lang er lebte, begnüget hat (§. XX.): zumal da K. 
Ludwig nicht sagt, daß die deutschen Stande seinen und des Her­
zog Friedeuichs, sondern seinen Befehlen allein gehorchten, 
und weil außer dessen beyde hatten nach Rom gehen,, und sich 
allda krönen lassen müssen.

In diesen Briefen, nämlich in dem ersten wird auch von 
einer Unterredung (Parlamente) d) gemeldet; und noch mehr ge­
schieht dieses in dem dritten an den Grafen von Klarvmvnte, wo­
rinn ihn K. Ludwig zu fernerer Standhaftigkeit aufmuntert, und 
zugleich ersucht, er möchte seinen Herrn den König von Sicilien 
dahin bereden, daß dieser zu seiner vorhabenden Krönung mitwirke, 
mit dem Beysatz, daß er seinem Gesandten Franz von Acellis in allem, 
was dieser ihm schriftlich oder mündlich von allen dem erzählen wird, 
was er (der Kaiser) thut, und in Deutschland, sonderheitlich bey 
der Unterredung, welche er zrr (hier ist der Name des Orts aus­
gelassen) soeben gepflogen, gethan hat, vollkommenen Glauben 
zutrauen könne, weil dieser gegenwärtig gewesen, sohin alles 
gesehen und gehört hat.

Die Unterredung, wovon hier so dunkel geredet wird, und 
welche der Kaiser so eben gehabt hatte, kann keine andere seyn, 
als die, welche er mit dem Herzoge Friederich zu Annsbruck (§. XX.) 
gehalten; weil nur diese einen Bezug und Einfluß auf die deutsche

T t Ruhe



Ruhe und feine. eben darum vorgehabte Krönung haben konnte. 
Daraus glaube ich also ohne Kühnheit schließen zu dörfen, daß 
Friederich bey dieser dem Reiche entsagt, und sich mit dem Königs­
titel begnügt habe.

Es erhalt dieses auch den höchsten Grad der Gewißheit 
dadurch, weil K. Ludwig, da er sich zu Trient aufhielt, 
den Herzog Heinrich von Karnthen, der bey der zwiespältigen Wahl 
(Z. I ) auf der Seite Friederichs war, und als ein mißlungener 
söing von Böhmen (§. III.) den Kurfürsten dieses Reichs vorstellen 
sollte, mit dem Herzogthume Larntherr und der Grafschaft Ty- 
öl belehnet hat, welche Belehnung dieser Herzog im widrigen 

Falle wohl nicht gesucht haben würde e)

33° Historische Prüfung? ob Kaiser Ludwig IV

a) CffROjV. Siciliae bey MARTE NE thesaur. novo xncedot. T. III. vag. 96.
Dictus atnern Imperator poftea anno a nativitate Domini MCCCXXVII. menfe 

Februarii X. Indictionis de dicto eins adventu scripfit dicto Regi Fride- 
rico et eidem Regi Petro , nec non comiti Johanni dt Claromonte , einü­
bet videlicet semote per haec verba.

Rudovicus Dei gratis Romanorum Rex femper Auguftus illustri Fride- 
rico Regi Siciliae, tanquam fratri diiecto , ialutem et aeterni amoris et 
amicitiae affectum. .— -—- — Specialiter tarnen hoc vobis duximus intiman- 
dum, quod favente Deo firmmn, PACIFICUM , et seltenn fiatim habe­
mus ALEMANIAE; et tarn PRINCIPES , qua.m cueteri ulii ad noitra bt- 
neplacita, SUNT INTENTI. Nunc etiani in PARLAMENTO, quod 
luiusmodi cum Itaiicis in credendo, de quo praefatus Magister Francis- 
cus, qui et interfuit, latius vos poterit insormare, vös ad vota noftra 
tales mvenimus, quod nihil refilti,, nist quod Deo duce progredimttr in Ita- 
liam, ROJV1AM, SACRAS IMPERIALES INFULAS recepturi, Dann* 
TRIDENTI VI Kalendas Martii, regni nostri anno XIII.

1») CHRON. Siciliae cit. loc.
LUDOVICUS Dei gratis Romanorum Rex , femper Auguftus, illustri Petr» 

Regi Siciliae ficundo, amico stneere diiecto, salutein et plenum amoris 
affectum.

üt intentionem noftram, et fiatum felicpn, quem habemvs, favente Deo^ 
tcüra feremtas escipiat, et eognofeat, aroititiara vestram scire volumu%,

que#



quod bim ordinatis circa nos, quae sunt in ALEMAMA, «bi tarn PRIN­
CIPES quam alii inferiores PARENT nostris beneplacitis et MANBAT1S, 
LOMBARD!AM attingimus in TRIDENTO , in quo nabiies Italici per 
fe, et civitates per fuos fyntiieos ultro in noltri praefentia comparent, 
fe et fuos manäatis regiis fubdidenmt; sie quod singiilis bene- difpofitis 
Eine inde, in Dei nomine progndimur etiam usqut ROMAM sacras impe­
riales INFULAS recipturi, procuraturi niiiilominus veftrum et othnium 
amicorum nostrorum, et fidelium facri imperii commodum. et profectum. 
— .— Datum TRIDENTI VI Kalcndas MARTH regni noltri anni XIII.

4) CllliON. Sic-iliae eit. ioe. pag. 97.
LUDOVICUS Dei gratis Romanorum Rex , femper Angustus, nobili viro Jo­

hanni de Claromonte comiti Mohae, et Domino Ragttfiae multipliciter 
diligendo gratiam fuam et omne bonum.

Significandum tibi duximus, ex affectu , quo te prosequimur, aiigere 
tuam laetitiaro, et firmare tuam constantiam eupientes, quod in Italiam 
in praesenti progredimur, absque quolibet intervallo ad CORONAM IM- 
PERIALIS CÜLMTNIS ROMAE cum gloria et reverentia- afTumendam. 
Quocirca nobilitatem tuam requirimus, et bortamur, quatenus apud prae- 
dictum Regem Siciliae Dominum tuum ad selicem confirmationem prae- 
dictorum , tuis insistas confiliis et perfuafionibus inductivis, ut ipfe velit 
et eures, juxta bonum poITe fuum, dare Operam et affectum, et super 
Eis et aliis, quae circa nos gerimus, et gestti sunt in pagtibus ALEMA-
IVIAE , et in PARLAMENTO , quod NUNC habuimus. in...................Sa-
pientis viri Frmcifci de Acdii-s nuntii dicti Regis dictis vel scriptis, tan- 
quam eins, qui vidit, INTE.RFU1T et AU DI VIT , ac tißificari poterit, fx- 
dem poteritis adhibere. Datum apud TRIDENTUM VII Kakndas MAR­

. TU regni noltri anno XIII.

d) CATALOG. voc. barbetr. bet) URSTIS German. Hiß. T. I. PARLAMETUM
pro colloquio aliquando fumitur.

e) CHRON. Liobim. cit. loc. pag. 928. >
Ad An. MCCCXXVIII LuAwkus per vallem tridentinam Italiam iutroivit, et

dum Hainrici Ducis Karinthiae terminos, fcilicet comitätum TYROLIS 
fubintrafiet, sibi ac suis heredibus utriusque feXus HARINTHlAM et comi- 
tatum TYROLIS litetis REG ALIBUS postea IMPERIALIBUS dicitur 
confirmafie, Venit antea Veronatu, deinde Mediolanum: ubi in die sanc. 
40 Pentecostes corona ferrea coronatur, et pertransiens Liguriam ec moti- 
tem Fardonis, sine offendiculo venit Pyfas. Pyfani autem resistentes pri- 
mo _ menfe O.ctobri fe fubmiferant , quos in deditionetn fuam accep- 
tos pofiea coufovit gratia fpeciali.

T t 2 §. XXII.
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§. XXII.
Zm Jahre 1328 den 7km Jänner kam K. Ludwig zu Rom 

an, wo er sich den iyten dieses Monachs krönen ließ a), und alle 
Rechte eines römischen Kaisers ausübte, wie der ihm sonst 
abgeneigte ALBERTINUS MUSSATUS b) selbst bezeuget.

Von dieser Zeit an hat er auch zum Unterschied in allen 
seinen Urkunden, wovon ich hier nur eine einzige anzuführen nöthig 
finde c), sich einen römischen Bmisee genannt, die Klöster in seinen 
kaiserlichen Schuh genommen, die Urkunden auch unter der gol­
denen Bulle ausfertigen lassen, und zu den Jahren feines Reichs 
auch die Jahre feines Kaiferthums zu zählen angefangen; wohinge­
gen Herzog Friederich in den seinen, wie vorhin, nur die Jahre dev 
Erwählung anzumerken fortfuhr, wovon sich schwerlich eine andere 
Ursache geben läßt, als weil er sich zu Herstellung der Ruhe 
mit dem Titel eines römischen Königs (§. XX.) begnüget hat.

Wenn man nun das, was während dieses Römerzugs, 
und auch hernach geschehen ist, aus diesen Gesichtspunkten betrach­
tet, so kläret sich ganz natürlich auf, warum K. Ludwig vom An­
fange des iZ27ten Jahres bis auf den erfolgten Tod des Herzog 
Friederichs die ganze Last des Kaiferthums allein getragen hat, wie 
Herr wideburg d) schon angemerkt und erwiesen , und, wa­
rum also Herr von Baumann e) und Duellius f), ungeacht 
«ller angewandten Mühe, dennoch aus diesem Zeitraume keine Ur­
kunde mehr haben aufbringen können, in welcher sich Herzog Frie­
derich einer das Reich insgemein oder einen Reichsstand 
ins besondere angehenden Handlung unter dem Namen eines rö­
mischen Königs unterzogen hatte; sondern sich zu ihrer Absicht nur

mit



mit Herz.Fneöerich gememschaftl. geherrschek. 333
mit lauter solchen haben behelfen müssen, welche er für feine Un­
terthanen, oder für die, welche in seinen Ländern Güter und Gerecht­
samen befassen, errichtet batte, oder die zwischen ihm und feinen 
Brüdern vorgegangen waren.

Es ergiebt sich ferner, aus was für einem Grunde jene aus­
wärtigen Klöster und Stifter, (denn von den einheimischen ist die Fra­
ge ohnehin nicht), welche er in dem geführten Kriege beschädiget, und 
denen er in seinem Testamente zur Vergeltung Vermächtnisse hin­
terlassen hatte, ihm in ihren desEmpfangs willen ausgeftrtigtenSchrei- 
ben den Titel eines Königs beygelegt haben, obgleich, wie 
die Liste beym P. Brennen g) zeigt, unter diesen nur zwey vor­
handen sind, die von unmittelbarenReichsständen, nämlich von dem 
Hochstifte Regensburg und dem Kloster Sr. Emmeram ausge­
stellt worden sind (§► XXIII.).

Endlich hebt sich auch hierdurch der Zweifel, welchen die 
Urkunde K. Karls des IV erwecket, worinn er unterm Jahre 13^6 
fcem Kloster Maurbach die demselben vom Herzoge Friederich unter 
dem Titel eines römischen Königs geschenkten Güter bestättiget, und 
diesen quondam Romanonm Regem PRAEDECESSOREM et 
avunculum nennet.

Es läßt sich aber dagegen noch weiter einwenden, daß 1) 
dieses aus Haß gegen K. Ludwig geschehen seyn könne, wider wel­
chen er auf Anstiften des Pabstes im Jahre 1346 durch eine von 
vier Kurfürsten geschehene, auf dem Reichstage zu Speyer 
aber wiederum zernichtete Wahl zum Gegenkaiser erwählt 
worden ist; zumal da sich dieses Ausdrucks kein nachgefolgter Kai­
ser mehr bedienet hat, und K. Karl durch die Worte:. fuppleti- 
tes quoque — — omnem defectum, li quis aut ratione foi>

mae



mae donatioms, aut DIMINUTAE autoritutis, vel POTE­
STATIS perfonarum donanüum-------intervenerit; womit er
unstreitig auf den voyi Herzoge Friederich zuletzt allein beybehaltenen 
Titel abzielet/ so gar die Nullitäten dieser Urkunde zu heilen suchet.

2) Daß dieses eben so leicht ein Kanzleyverfehen des Nota­
rius sey/ der, ohne die Wahrheit zu untersuchen, bey der Ausftr- 

/ tigung nur auf die Urkunde Friederichs gesehen hak; insonderheit da 
Herr von Baumann h) selbst nicht mißkennt, daß es in der Kanz­
ler) K. Karls des IV sehr unrichtig zugegangen; weil in eben bkfn 
Urkunde noch eine andere wider die offenbare Geschichte anstossende 
Erzählung vorkömmt, welche ist: orania et frngula alia pri-
vilegia et Iiceras, quas vel quae ipfurn Monafierium------ a
Divis Romae IMPERATORIBUS et Regibus PRAEDECES- 
SORIBUS nostris — ----- -  obtinere nofcuntur; da doch be­
kannt, daß Frieder ich der erste Stifter dieses Klosters gewesen, fola- 
lich selbes von altern Kaisern keine Schandungen hat haben sonnen.

Das erste, daß nämlich dieser Ausdruck aus Haffe gegen 
den Kaiser Ludwig geschehen sey, ist aus folgendem offenbar. Hark­
wik von Degenberg bauete in einer Wüste eine Kirche, welche er 
mit dem Namen zu unser Frauen Au belegte, wobey er ein Klo­
ster Benediktiner-Ordens zu stiften vorhatte, welches dem Kloster 
Rmchna, sowie dieses dem Kloster Riederaltaich, unterworfen seyn 
sollte. K. Ludwig, dessen Hofmeister er war, schenkte ihm daher 
zu diesem Ende im Jahre 1341 und 1342 !) von dem herumlie­
genden Walde zwo Meilen in der Breite, und drey Meilen in der 
Länge. Diese zwo Schanküngsurknnden Ließ sich der Abt Peter 
im Jahre 1358 k) von K. Karl dem IV bestattigen, welcher, an­
statt den K. Ludwig als den Geber zu nennen , sich der Worte ex 
libera donatione et largitione sidelium gebrauchte, und beym

Schluffe
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Schlüße der Bestattigung kömmt die nämliche Formel, wie beym Klo­
ster Maurbach, nur mit dem Unterschiede vor, daß in jener die Worte
fupplentes quoque-------omnem defeetmn — — si quis —
— aut diminutae autoritatis vel polestatis — -- intervene- 
iit — ausgelassen worden sind, zum klaren Beweise, daß dieser 
Kaiser sich bey allem gehabten Unwillen die Wahl K. Ludwigs 
öffentlich zu bezweifeln nicht getrauet habe.

Gewsld hat daher 1) schon die nämliche Anmerkung auf 
dem Rande dieser Urkunde gemacht: und weit gerechter war K. Sig­
mund, der ungeacht des Haffes seines ^Vaters, dennoch in der im 
Jahre 1437 geschehenen Bestätigung dieser Stiftung m) den K. 
Ludwig ausdrücklich unter seine Vorfahrer zahlte.

mit Herz. Friederich gememschaftl. geherrscht. 33?

a) CHROlV. Leob. cit. loc. pag. 929. _
Ad An- MCCCXXVIII. Anno fupra dicto in die fancto Epiphanias a Romanis 

accepk coronum Imperialem (Ludovicus) dicentibus hoc bene licere, quia 
Papa non adeflet. Coronävit aiitem eum Ptaefecms urbis, qui hoc ex jure 
divitur habere, ut imperiale ri'iadema Papae manibus fubminiftret et exhi- 
beat , dum illud Imperatoris capiti suppe-nit.

CJfUiON.. Skiliae cit- loc- pxtg. 97. Septime Jamaarii eiusdem indictionis ( XI.) 
idem Imperator intravie Romam, tractantibus Philippo hara de Colomna«
et Jacobe Savello. _

Uecimo feptimo eiusdem menfis, quo fuit feftum S. Antonii, idem 
dictus Imperator fuit coronatus Romae , habens caftrum S. Angel! et om- 
p.es alias fortalitias Romae: et toter haec Romani feripferunt summa Pon- 
tifi-ci in haec yerba.

ALBERTIN. MoiTat. bey MURAT. [trift, Ital. T. X. pag. 782. Rurfusque et 
ipsiitn (Ludovicum) strenuo animo alpes tr anfülle, Mediolani CORONAM 
femnm Mccpiffc ? inde per Tufciam permeantem Kommt pervolaise, i» 
capitolio fediffe , senatorem confulesque , ac decuviones, et tribunos movt 
ROMANI IMPERATORIS creafle, populi Romani concione laudatum, 
approhatmn fuifie, omnia vafto animo agreffum, quae viro audaciae, exi- 
miaeque virtutis pertinuerint, Haec et nomine et re dignum Caesar cm, Ro« 
ipamrmnyiii Regem nuncupandum , vosandum, digmimque i'eeere.

. c) MOZV»



C) MON. BOI. T. IX. pag. 156.
Nos Ludowicus Dei grada Romanorum IMPERATOR Temper Anguftns____ _ .

Hac fane confideratione inducti ad monaftermm Firsten seid ducatus Bava- 
riae — — in noüram IMPERIALEM et ducalem defenfionem recepimus, 
fpecialem — — in cuius rei teüimonium presentes conscribi et Bulla no- 
stra aurea, cum figno nostro Imperiali confueto, et armotatione teftiura 
fubscriptorum jußimus communiri videlicet; Rudolfi Dvcis Bawarie prin- 
cipis et patrui noflri karijßmi, Henriei Ducis Brunswicensis > Ludovici Bu­
ch dt Tech, Meinhardi comitis de Ortenburch , Friierki Burehgravii de 
Nurnbeych, Chunradi comitis de Truhendingen , Hermanni comitis de Kastei, 
Chmradi de Schuzzdberch, Engelhardi de JVeinsperch, et Magiflri Vlrici 
Wüdonis PROTONOTARII NOS TRI. Data ROME apud^S. Petrum 
XV. die menfis Mai] indictione XL Anno Domini MCCCXXVIII. Regni 
noitri anno quarto decimo, IMPERII vero PRIMO.

Die deutschen Wenige pflegten der ~:tel eines römische» Raisers erst alsdenn 
anzunehmen- wenn sie vo ^abste zu Rom gekrönt worden. HEU-
MAN de re diplotn. Impe < SlXl.pag. 7. und dieses bestärket auch 
das CHRON. Firstenfeld, 1 OEFELE fiript Boi. T. II. pag. 545. du 
selbes von K. Heinrich den. VII erzählet: Sed Rex (Henricus) dum Roma­
nos bellorum diferimiue acrius fatigaret, Cardinalis unus rnissus a Domi­
no Papa Romam veniens in potestate plenaria, accepit ab apostolico in 
mandatis , omnibus ad haec pertinentibus rite praeparatis , in capeUa ad 
hoc fpecialiter deputata, Regem facrofancto oleo peruncto, ab eodem Car­
dinali in Caefarem consecratur. Qui ab /««HORA ET DIE promovente Deo 
nomen IMPERATORIS et CAESARIS est fortitus. Hieraus macht sich «UN der 
Schluß, daß K. Ludwig aus der nämlichen Ursache von dem Tage seiner 
Krönung an den Titel eines römische» Kaisers angenommen, oder sich 
Kaiser Ludwig von Rom geschrieben habe, und dieses ohne Zweifel da­
rum, damitzwischen ihm und dem Herzoge Fricderich ein Unterschied blieb/ 
welcher zu Rom niemals gesalbt worden ist.

Und obgleich nach dem Jeugniße des gemelkten Zeumans eit. loe. mv* 
gsttetlja des gedachten K. Heinrichs Gemahlinn, wie auch Elisabeth des K 
Albcrts des I. Gemahlinn dem unangesehen sich nur eine Roniginn vo» 
oder zu Rom nennen lassen; so hat doch K. Ludwigs Gemahlinn Marga­
retha den Xitel Romanomm Imperatrix, oder Rächerinn von Rom ange­
nommen , ohne Zweifel darum, damit auch zwischen ihr, und des Her­
zog Friederichs Gemahlinn Elisabeth ein Unterschied war, welche in 
ihrrn Urkunden nur immer unter dem Namen einer römischen Königin» 
vorkömmt.

j) IVIDFB URG. cit. loe. §. 20 et 2il,

») BAU MAN. cit. lvc. §, 1 bis 50,

ZZ6 Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV

ff) DUFV



tma cum filva

mit Herz. Friedepich gemeinschaftl- gcherrschet. 337

f) DUELLIUS eit. loc. pag. 83. feq.
BAUMAN. eit. loc. von pag. 2. bis 5t.

g) P. BRENNER■ Hißor. Mauerb. bey FEZ feript. Aust. T. II. pag. 349. g<j0#
li) BAUMAN- eit. loc. §. 135. pag. 144.

i) GEW OLD Met. Salisb. T. II. pag. 28. 2g.
k) GEWOLD Metrpp. Salisb. T. II. pag. 29. 30. Carolus quartus -------- cum jta_

que dudüm prout fiele äignonm testimonio veraciter accepimus, ad Cdlam 
Augeam die tarn , beatiifimae Virginis Mariae jnxta fiuvium Fladnitz situa- 
tam, ad praepofituram Rinchnach fpectantem, et monasterio inferioris 
Altach — '— fubjectam , ex libera DONATIONE ET PIA LARGITIO-
NE CHRISTI FIDELIUM, vallis in qua eadem cella slta__— existit

— — quae ad duo müliaria in latitudine, et tritt milliaria 
in longimdine fe extendit. ■— -— Nos itaque .— .— eidem celiae per 
«nacr-nnmip nerfonas rite factas cum suis pertinentiis — .— approbamus, 
ra$muanius, appropria-nus, DE NOVO CONCEDIMUS , ac tenore prae-
fentium ■— — fano Principum -— —• confilio, autoritate caesarea 
confirmavimus, — <— •— Supplmtes nihilominus autoritate caesarea prae- 
fata omnem defectum, si quis ratione personal donantis feu perfonarum do- 
nantium feu formae donationis , five modo alk> repertus fuerit in prae- 
mjffis , et quolibet eorundem. -—-— Datum Pragae A. D. MCCCLVIU

VT*7OLD cit. Icc. pag. 30. Notet Iector implacabile odium Caroli IV in Lu- 
dovicum IV Imp. optimum piiEmum, Hic ipse Ludovicus eil, qUj omne 
id monasteriis Rinchna et inferioris Altahae contulit pie , liberalster, lau- 
dabiliter, ipfmsmet Caroli confeffione , quod hic quodammodo arroganter 

tribu.it; de fuo ne Christi quidem Bohemus iargitns est. Sanioris men- 
tis fuit filius Caroli Sigismundus Imper. ut videre est ex literis infra sub 
lit. I. insertis , qui LUDOVICUM IV ferenilTmmm Imperatorem agnoscit, 
et clare pronuntiat.

m) GEWOLD cit loc. pag. 33. Sigismundus divina favente clementia Romano­
rum Imperator — — saue pro parte venerahilis et religiös! Erhardi Ab­
baus inferioris Altach --------continebat, quatemis —* — fuo conventui___

praedicto, universa et iingula eorum privilegia ipßs a celebris memo- 
tiae Romanorum Imperatorihus et Regibus noflris praedeeefforibus, et prac- 
fertim a fereniffimis Principibus, Henrico fecundo , et Henrico tertio ac 
Conrado Romanorum Regibus, nee non Ludaitico ROMANORUM IM­
PERATORS , atque Karolo quarto Romanorum Imperators et Bohemiae 
Rege nostro genitore — — confirmare dignaremur. — Datum Praga# 
A. Dom. MCCCCXXXFII.

§. XXIII.



ß. XXIII.
Im Monath December des i zijten Jahres, nämlich In 

vigilia nativitatis Domini a), welches der 24te des besagten Mo» 
naths gewesen, war K. Ludwig schon wieder auf seiner Rückreise 
zu Trient b), allwo er dem Abt Albert von St. Emmeram zu 
Regensburg wegen seiner unwandelbaren Treue alle Regalien 
und Freyheiten bestätigte.

Dieses bestärket meinen (§. XXII.) aufgestellten Saß, daß 
dieser Abt den K. Ludwig, als den allein regierenden Kaiser, 
den Herzog Friederich hingegen in der, wegen des seinem Kloster ver­
machten Legats, ausgestellten Quittung, nur für einen solchen ange­
sehen habe, der sich schon bey seinem Leben aller Reichsgeschäfte 
entschlagen, und mit dem blossen Titel eines römischen Königs bis 
an sein Ende begnügt hat.

Den 4ten Jänner des 1330ml Jahres c) war K. Ludwig 
noch zu Trient, und in diesem Zeitraume, nämlich in der Oktav 
der heil. drey Könige, starb Herzog Friederich auf seinem Schloße 
Gutenstein d); K. Ludwig hingegen setzte seine Reise in Deutsch­
land fort, und war den rzten Februar e) zu München.

Nach seiner Ankunft eröfnete er unterm 6ten darauf f) den 
Ständen des Reichs den mit den Herzogen von Oesterreich und ih­
ren Anhängern hergestellten Frieden, und schrieb zugleich auf den 
27WN Februar des 1331hm Jahres einen Reichstag nach Frank­
furt aus, damit die Ordnung im Reiche wieder hergestellt werden 
könne, wozu er sie bey Verlust ihrer Lehen berufen hat.
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Den 4fen May im Jahre izzi hernach empfiengen die bey­

den Herzoge von Oesterreich Otto imb Albert ihre Reichslehen zu 
München, womit sie K. Ludwig in Anbetracht ihrer ihm und dem 
Reiche geleisteten Dienste mit dem Reichszepter belehnte g). 
Zu gleicher Zeit bcsiattigte er denselben auch alle jene Rechte und 
Freyheiten, welche freund ihre Vorfahrer bis auf feine R. 
Ludwigs Wahl hergebracht hatten h). Diese Einschränkung 
geMchM jenes, was ich schon (§. XlK) ausgeführt habe, nö.m- 
lich, daß K. Ludwig ungeacht des Münchner-Vertrags, weil die­
ser nicht zu Stande gekommen (§. XVI. XVII. XVIII.), nicht 
nm. hi/ vom Herzoge Friederich unter dem Titel eines römischen Kö­
nigs gegen die Reichs stände ausgeübten Handlungen, sondern sogar 
die von ihm seinem eigenen Hause etwa unter diesem Ramm 
verliehenen Rechte und Freyheiten für ungültig angesehen habe i).

Fragt man mm, wodurch die vom K. Ludwig dem Reiche 
angekündigte und zwischen ihm und den Herzogen von Oesterreich her­
gestellte Eintracht zu Stande gekommen, so laßt sich meiner Ein­
sicht nach kein anderer den vorliegenden Umständen mehr angemesse­
ner Weg arisfindig machen als dieser, daß nämlich der Herzog 
Fnederich mit Beybehalkung des Titels eines römischen Königs 
In feinen Erblanden (§. XX. XXI.) sich zuleyt begnügt habe, wovon 
allck das von ihm und feiner Gemahlinn Elisabeth geführte könig­
liche Siegel, welches Ducllius von den Jahren 1327 und 1328 
beygebracht hat, eine Folge ist.

s) V ART de vtrifier hs dates. sag.
tv MAU SOL S. Emrimami Uh. probat. N. CXXP'HI petg.iSo. Lntfovictis Bei 

craröRomnorum Imperator Temper Auguftus religiös» viro Alhvto , ho- 
Lr)hiU Abbati monafterii faned Emmerami tarisbonenfi fideli Tno devot®

°2m et omne bornm.------- Ut tgimr re , cuius EIDES NON CLAÜ.

DICAT Ccnnas. pet nostram clementiam honoran more folito et confneto, 
«aiversa^egaif«, temporalste* - - conSmanm - - - cui°*r<i

W 11 a <estw
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testimonlum presentes confcribi, et nostrae majestatis sigiili munimine jus. 
fimus communiri. Datum TRIDENT! in vigilia nativ it.icis Domini , anno 
Domini MCCCXXIX, indictionc tertia decima, Regni anno sexto decimo 
Imperii vero secundo.

c) LUN IG. Part. special, tont. IV Theil I. pag. 585. Lndovicus Dei gratis — _
Datum Tridmti feria V. post circumcifionem (4. Jan.)Domini A. MCCCXXX.

. indict. XIII. regni nostri anno XVI Imperii vero II,
GEORGISH. regefl. chron. dipl. T. II. pag. 38t.

d) CHRON'. ZwetLfeQ Pez script. Ausl. T. I. pag. 53g. Ad An, MCCCXXX.
obiit nobilifiimus Rex FRIDERICÜS in octcwa Epiphanias et in Mauer­
lach, quod ipfe fundavit, monasterio in Snrcofago Mpenfus refervatur. 

CHRON. claust. Neohurg. cit. loc. pag. 487.
MCCCXXX. Rex Fridericus quondam Dux Austriae in Castro GmtUnfiein mori- 

tur, in 0ctava Epiphanias, et in Mauerbach monasterio Kartusienstum, 
quod ipfe fundaverat, suspensus in Sarcophago fervabatur. Eodern anno 
Ludbicas Bawarus de Galliis (Italia) revertitur in Monacum.

THOMAS EBENDORFER de HASLBACH bey PE7 cit. loc. pag. 791. Ad An. 
MCCCXXX. FRIDERICÜS igitur Rex coepit in dies viribus corporis de- 
stitui — — Anno Domini 1330 in 0ctavis Epiphtmiorum in monasterio 
quoqtie suae fundationis Manerbacenst fepelitur.

e) BAUMAN, volunt. Imp. confort. ,edit. in fol. pag. 108.
Hart de vtfifier les dates. pag. 98. -
In der Urkunde, welche hier der ßetv von Banmann anführt, bestattigtc zwar 

K. Ludwig der Stadt Erfurt alle Freyheiten, welche sie von den vorige» 
Kaisern erhalten hatte (§. XVIII.): daß aber darunter auch die Beftätti- 
gung, welche Herzog Friederich unter dem Titel eines rvmischcnKönigs dersel­
ben ertheilt hatte, (§. XVIII.), begriffen sey, diesem widerspricht der erste An­
blick, zumal wenn man dazu nimmt, daßK. Ludwig dem Heinrich von Hall 
die ihm von jenem aus den Strafgesällen der Bäcker zu Ulm geschenkten sech­
zig Mark Silber nicht konfirmirt , sondern vom neuen verliehen (§. XIX.) 
ja den Herzogen von Oesterreich selbst nur jene Privilegien bestüttigt hat, 
die sie bis auf seine Erwählung hergebracht haben (§. XXIII.). Cin an­
ders wäre, wenn derselbe gemeldter Stadt eine besondere neue Bewilligung 
gemacht, und diese K. Ludwig bestüttigt hätte.

f) BERTOLD DE TUTTLINGEN bey OEFELE script. Boi. T. I. pag. 737,
Lndovicus Dei gratia Romanorum Rex femper Augustus venerabili____ —
Epifcopo Halbersiattiensl fuo dilecto gratiam et omne bonum. Sciat tua 
fidelitas, quod cum avuneulis nostris DUCIBUS AUSTRIE et.univerßs ea- 
rum sautoribus fuitius penitus amicahiliter CONCORDATI, quod de confi- 
tio Frincipum ei Baronum uos aflistenttuw , pro statu Imperii umverfo in

melius
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melius reformando expedire decrevimus curiam folemnem feu convocatia* 
mm OMNIUM Principum et aliorum Imperii fidelium per nos fore ha- 
bendam et faciendatn , et hanc in FRANKENFURT super prima Dominien 
ante feftum purificationis heute Marie Virginis proxime affnturam statutam 
et prefixam ubi prefentibus intimamus fidelitati tue full obtentu nostre 
gratie et fub pena PRIVATIONIS omnium jurium et feuderum , que ab 
Imperio obtines districte precipiendo mandantes, qtiatetms ad dictum lo- 
citm Frankenfurt in termino curie nostre antedicto, in propria personie 
venias, Omnibus aliis tuis agendis penitus pretermijis. Has autem noslras 
literas, ne oblivio intercidat, tnandavimus Regiflratori. Datum MONACI 
feria quarta ante feftum nativitatis beate Marie Virginis regni nostri annn 
fexto decimo, Imperii rero tercio.

g) BERTOLD DE TUTTLINGEN bey OEFELE feript. Boi. T. I. pag. 758. 
Ludovkus -— .— Noverint igitur prefentis mtis hommes et future, quod 
nos pure fidei ac preclara devotionis infignia, quibus illustris OTTO Dux 
Austrie et Styrie Princeps et avunculus nolter dilectus, «os et romanut» 
Imperium conatus ac obfequia fructuofa, quae nöhis et imperio exhibere ec 
impendere potuit clare nostre mentis intuitu limpidius intuentes ipii et fua 
et fratris nomine ALBERTI avimeuli nostri, de consensu Principum jus 
in vom ant Regni electione habentium Ducatus Austrie et Styrie — —— et 
omnia jura et bona feodalia —- -— quos vel que dicti Duces et progenito- 
res ipforum hactenus ab imperio tenuerunt, — — conferimus in feodum» 
cum omnibus juribus — sicut tempore divorum antecefibrum noftroruta 
imperatorum vel Regum eadem feoda tenuerunt, 1— -— sceptro nofiro im- 
periali inveftivimus et investimus •—- -— adhibitis folemnitatibus debicis con-
fuetis.------ - Datum MONACI xabato die poft inventiomm fände Crucis
An. Dom. MCCCXXXI. regni anno feptimo decimo , imperii vero quarto.

JJ ART de verijur Us clates. pag. 106. IZZ-
£ier ist btr ANONIM. Leob. cit. loc. pag. 934. zu htmn-feit, welcher die 

in biefetu Betref ihm zugekommene Nachricht mit Rechte bezweifelt hat, 
da er ad An. MCCCXXX. schreibt: Otto difpofttis rebus circa Rhenutn 
in Austriam rediens a Ludovico fufeepit feoda terrarum fuarum cum LXXX 
vtxillis ißt dicitur) aftistentibus fibi multis comitibus et nobilibus in Au* 
giifia, et üc veniens ad fratrem , quae gefferat, intimavit.

Ii) CIT. LOC. pag. 759. Wir Ludwig — — — verjehen *— — daz wir vnfera 
lieben Oheim vnd Fürsten Albrecht vnd Osten Herzogen ze Oefitrich durch
deren dienst willen -------- bestätigt haben alle die Recht vnd Vreiheit,
DIE SI oder ir vordem in ir Land Lawten Seewern vnd Gerichten her­
bracht haben VNTZ AN UNSER WAL, dazu füllen ft haben alle die Ju­
den ) die hjjitiei in gesezzen find in allen den Rechten als ii vordem ——

Datum



• Datum. MO-NACI falato■ die }reß Invmtionmn fanete Crttcis. An. Domißi 
MCCCXXXl regni noßrr anno dt-cimo feptimo, imperii vero qua«®.

tz K. Rrrprtcht hat demnach dem Beospiklo K- Ludwigs nachgeahmet, aU er derr 
Standen alle von K. Kars dem IV und dessen Vorführern im Reich ertheilte 
Privilegien bestättigte, hierdurch aber K. Wenzels feine stillschweigend aus­
nahm, weil diesem bey der Absetzung vorgeworfen worden, er habe um 
Gelts willen m-geschrieben Briefe, die man nennt Membranen, unter 
dem königlichen Insiegel von sich gegeben, worauf sich hernach ein jeder 
hat schreiben können, was er hat wollen. ACTA depcsit. Wmusl. vas 
3& itWVIC 3v Arch. fyec* tont. If\. p. /. paß. ^fq.
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§. XXIV»
Es ist dieses auch in dem damaligen Zeiträume gar nichts 

ANgcwöhnltchcs gewesen, wie ich mit Beyspiele» belegen kan».

Nach dem Tode K. Wenzels des IV in Böhmen ries ein 
Theil bei Stände den Herzog Heinrich von Kärnthen auf den Thron, 
so fern er sich mit einer hinterlassenen Prinzessinn vermahlen würde, 
welches auch mit dessen älter» Tochter Anna geschah. K. Albert, 
dem der andere Theil cmhieng, war damit unzufriedenweil dieses 
ohne seine Einwilligung geschehen. Allein sein im Jahre 1308 er­
folgter Tod vereitelte alle weitere Vorschritte (§> II.), und Heinrich 
wurde als König gekrönt. '

^ a^1' hieraus nach einem Zwischemeiche von sechs Ms» 
»achen Heinrich der VII zum Kaiser erwählet wurde, und die in­
dessen vereinigten , dabey aber gegen ihren König Heinrich ausge­
brachten Staude denselben anriefen, erklärte er diese Kro» 
ne für dem deutschen Reich heimgefalicn, womit er alsdenn fernen 
Sohn Johann belehnte. Um aber feinem Aussprache das ge­
hörige Gewicht p geben, schickte er den Herzog Rudolph von Baiem

SBf
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mit einem Kriegsheere nach Prag, welcher allda den Herzog Heinrich 
so lang eingeschlossen hielt, bis er sich dieses Reichs verziehen hatte 
(§. HL).

Bey der im Jahre 1314 vorgegangenen zwiespältigen Wahl 
wollte er zwar nichts desto weniger auf der Seite Friederichs als 
ein König und Kurfürst von Böhmen seine Stimme geben: that 
es auch wirklich (§. L); allein diese Anmaßung dauerte nicht lang, 
indem ihn hernach in dem Traußnitzer- Vertrage (Z. IX.) Friederich 
so wenig mehr, als der K. Ludwig vorhin in dieser Eigenschaft er­
kannt, sondern für einen blossen Herzog in KLrnthen angesehen ha­
ben , unter welchem Namen ihm auch der K. Ludwig auf seinem int 
Jahre 1327 unternommenen Römerzug zu Trient mit diesem Her- 
zogthume belehnet hat (§. XXL).

Ob e? mm gleich seit der gethanenen Verzicht keine 
das Königreich Böhmen angehende Handlung mehr ausgeübt hatte, 
außer der Stimme, der er sich bey der Wahl anzumassen suchte, 
so hat er doch dessen ungeachtet den Titel eines Königs in seinen Erb­
landen beybehalten a), und diesen in allen Urkunden b) bis auf sei­
nen im Jahre 1335 c) erfolgten Tod geführet.

t-
1

a) CHRON. de gest. Princip, apud OF.FELE script. Boi. T. II. pag. 545*
Dux vero Karynthiae alpes transient in montanis, et in terra propria se rsci- 

piens, ibi usque liodie Rex ab omnibus appellatur.
\A1S0NTM. Leob. eil. loc. pag. 8‘;8-

Et sie Htiinricus (Dux Karinthiae) cum conforte a regno Bohemico profug,«ur, 
et rediens ad montana, amplius Bohetniam non intvavit. Praeful itaque 
Moguntinus cum nobilibus terrae in praefentia omniura , qui adveneranr,

*" Jolumnem Regis filirnn in throno regio, habentem annos quatordeciia
collocat, et folemniter confecratum auctoritate romani imperii confirmavif, 
pro Informators quoque eteducatore comitem AeHmnenberg deputavit. ffein- 
ricus autem ad montanä rediit, et Ducatum Karinthiae, atque comitatm*

Tyroi



344 Historische Prüfung, ob Kaiser Ludwig IV
Tyrol (feinde quiete poEdens cum carniola sibi impignorata nihil omintts 
REGNI BOHEMIAE TITULUM usque in dkm sui obitus non dimifit. 

fc) MON. BOI. T. X. feig. 484.
Wir Heinrich von Gots Genaden Wunsch von Peheim und zu polau, Herzog 

ze Chcrnten-- Margraf ze Merhern, Graf ze Tyrol und ze Görz, Vogt
d» Gottshäuser ze Aglay, ze Trende und ze Brichsen, versehen------- -
daz wir------- Herrn Abdt Ulre-ch — — ze Steuern---------Der Brief ist
geben ze Juspru» nach Christs ©ebitvb MCCCXI Iar an fand IacvbWaa 

CIT. LOC. T. XII. sag. 240.
Nos Heinrkus Bei gratis Bohemiae et Palonk Rex, Carinthiae Dux, Tyrol. et 

Goritie comes , Aquilegienfis , Pridentine et Brixienfis Ecclefiarum advo» 
catus — quod 110s incUentes •— ■— promptum obfequcndi aflectum,
quem ad nos gerit > Dominus Marquardus Abbas monatierii .—   in
Tegernsee, tibi et eidetn monasterio — -— ut consortis noltrae kariffime 
Domine Anne quondam REGINE Bohemie et Ducifle Carinthiae felicis 
tnemorie — — aniversarium peragere debeant ~ Datum in Grkz,
anno Domini MCCCXIII die X. intrante Octobris.

CIT. LOC. T. RI. pag. 579.
HEINRICUS Bei gratis Bohemie et Polonit Rex Karinthie Dux, Tyrolis et Go- 

ritie comes univerüs capitaneis judicibus et ofiicialibus — — omne bonum 
valentes roonaltcrium * ■ * ■ Steingaden — — in suis jurfbus et libertatibus 
confervare — — Datum in Infpmcka An. Dom. MCCCXIR,

MON. BOI. T. IX. pag. 603.
Nos Heinrkus Bei gratis BOHEMIE et Polonit Rex Karinthie Dux, Tyrolis 

et Goricie comes , Aquilegienfis, Tridentinenfis, et Brixienfis Ecdefia-
rum advocatus — — recognofeimus------- quod ob — — salutem anime
dilectiffime Conthoralis nostre quondam , Anne REGINE Bohemie — _
monalterio -------- sancti Petri prope Frißngam---------Domino Henrico Pre-
posito — — Datum in Insprucka anno Dom. MCCCXIX. in vigilia sancti 
Joannis Bap title indictione fecunda.

CIT. LOC. T. RI. pag. 381.
Nos Hainricus Dei gratis Bohemie et Polonit Rex, Karinthie Dux, Tyrolis et 

Goritie comes, Aquilegienfis, Tridentine et Brixienfis Ecclefiarum advo­
catus ------- recognofeimus — — Actum et datum Tyrol Anno Domini
MCCCXXII.

CIT. LOC. T. RII. pag. 167.
Wir Sprich von Gots Genaden Lhnnich ze Peheim und ze Pola», Herzog 

in Scherenden , Graf ze Tyrol, und ze Gvrz, Bogt der Gotshäuser ze Ayg- 
lay, ze Triend, und ze Brichsen, verjehen, — — daß wir — — den geist­
lichen Herren des Closters Lenedictenpeuern------- — geben wir in diesen
Brief,------- der geben ist auf tyrol — — MCCCXXXIR. ctn fand An­
dreestag — —. MON



MON. BOI. T. X. pag. 87.
Nos Heinricus Bei gratis BOHEMIE et PoUr.k Rex, Karinthiae Dux , Tyrolis 

et Goricie comes, Aquilegienfis, Tridentine, et Brixienfis Ecclefiarum 
advocatus, prefentitms confitemur, quod nos—— Dominis praepofito 
conventui et monaslerio in Pollinga — — Datum in Infpmcka anno Dom. 
MCCCXXVI. die XIV. Martii indictione nona.

CIT. LOC. T. II, pag. All-
Mjr Heinrich von Gottes Genaden Rhinig ze Schein,, und zu Polen, Herzog 

in Caenden, Graf ze Tyrol, und ze Görz, Vogt der Gottshaus zu Aglay, 
zu Trienden, und zu Prichsen verjehen — — das wir — — Frauen Khu-
nigunden der Abttßin — ze Lhicmsee --------— der Brief ist geben zu In-
spruL MCGCXXXII. des nechsten Montags vor fand Cathrintag. —

*) CERON. ilauft. Neoburg. eit. loc. pag. 483-
MCCCXXXR. —__Eodem Anno Heinricus Dux Karinthiae moritur, et Duel­

les Jfäjfinde et Styriae Alberto et Ottoni eadem terra a fupradicto Ludkito 
^Imperators) fecundum jura imperialia confer tm.

mit Herz.Friederich gemeinschaftlich geherrfthet. Z45

s. XXV-
Ein ähnlicher ftstd hat sich mit Herzog Otto in Nisderbalem 

ereignet, dessen Mutter Elisabeth eine Tochter des K. Bella von Un­
garn war a). Dieser wurde nach dem Tode des K. Andreas von 
einigen Magnaten König erwählt b), und durch die Bischöfe 
vön'ursprm und .somit» zu Ofen geftlbet c). Allein da die Stände 
getheilt wären, und er hierüber sogar in die Gefangenschaft des 
Woywodens von Siebenbürgen gericth, aus welcher er mit großer 
Mühe entkommen ; ft wurde er genöthigt, sich im Jahre 1308 wie­
der in sein Land zurück zu begeben, bis sich seine Umstande ändern 
würden d)>

Dem unängesehen hat nicht nur er e) bis auf seinen im 
&ül)U ni2 f) erfolgten Tod den Titel eines Königs von Ungarn 
beibehalten / sondern es hat auch seine Gemahlinn Agnes, welche

X x Herzog



Herzog Heinrichs von Glogau Tochter war, und die er auf seiner 
Rückreise aus Ungarn zur Ehe genommen hatte, den Titel einer 
Königinn angenommen, und nebst dem Wappen dieses Reichs in 
il^en Urkunden und Siegeln fortgeführt g), obgleich beyde nicht 
wehr nach Ungarn gekommen sind. Hierdurch nun bestärket sich der 
bekannte, von andern schon bemerkte historifche Satz h), daß die 
Führung des Titels und Wappens nichts weniger, als ein Zeichen 
bes wirklichen Besitzes sey, weil man in diesem und nachfolgenden 
Jahrhunderten eine Menge Könige, Herzoge, Marggrafen, und 
Grafen antrift, die nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit für sich 
hallen, jemals eine Erdfchrolle von densandern zu bekommen, von 
welchen sie so behende Titel und Wappen angenommen hatten, und 
daß man also diese Epoche mit Recht das Zeitalter der Xuun 
Titulatur nennen kann.

346 Historische Prüfung , ob Kaiser Ludwig IV

a) CU RON. Le ob. bey FEZ script. Aust, T. I. pag. FFi. Ad An. MCCCIL Hoc
etiam tempore Kontur Andreas Rex Ungariae sine haerecfe------- Du«
etiam Otto Babariae , quj fuerat silius FILIAE Belae Regis ; vocatus ca* 
Pitur, et angustiatus de illis partibus vis evafit- ■

b> CHRON. Wieihenstephm. bey PEZ Ccript. Aust. T. II. pag. ad An. MCCCV, 
hoc anno Dux Otto Bav&riae electus est in Regem üngariae,

C) THOMAS HASLBACH dt. loc. pag. 767, Qua tenqSeftate quidam praipotente* 
Ungar; OTTONEM Ducem Bavariae accerfunt ad Regnum, qui recuperata 
corona a Wenceslao Albae a Vesprinensl et Chanadienfi EpifiopO inun, 
gttur, et veniens Budam fchemate regio per plateas eques incedit, ut 
suam magnificentiam cunctis patefaceret. Sed haud longius Ladislaus 
Vaj^voda Tranülvanus ipfum detinet, et extorta ah eo corona, miierabiii- 
ter suo in castro in vincula conjecit, et poltea Regi Rufciae praesenta- 
vit; a quo libertati donatus, ad natale folum cum ruborg cogitur remeare 
anno Domini 1308.

d) CHRON. daust. Neoburg, bey PEZ sicript, Aust„ T. I. pog. 47g i MCCCVIIJ 
Dux Bawariae OTTO in Ungarin cum in regnum non proficeret, do~ 
mum revertitur, hac fola potitus apud ungaros feiidtate, quod Rutenorum 
captivitates , in quas traditus fuerat, Deo miserante evafit, regni tarnen 
gloriam non usque quaque fperans, TITULUM fibi eiusdem in suis inte­
rim dfmbebat, ducta filia Henri d Ducis Glogowiae in uxorem.

e) chun»



mit Herz.Fnederich gemeinschaftlich geherrschet. 347
») Zünd Baicr. Stammbuch. T. II. pag. 27. Aber ich find, tms iüomg (Dtt 

von Uugetti daß Pauterthier auch geführt, unter dem ungarischen Schild 
raut seine- .Handvest.

Des lebt. Fürstenthums Barern Freyheiden pag. 1. Wir Ctt von 
Gottes Genaden Honig ze hungern, Pfalzgraf ze Rhein, und Herzog ze 
Bayern, und Wir Heinrich und Ott Pfalzgrasen ze Rhein , Herzogen in 
Bayern, und wir Agnes Honfgtnn ;e Hungern , und wir Jheut Pfalz- /
grafin ze Rhein, und Herzogin ze Baiern, — — und ist daß geschehen- in 
unser Statt ze Landshnt da von Christi gcburt waren MCCCXI. Jar, an 
St. Veits Tag-

F) ClIRON. Wtihmfleph. cit. loc. pag. 406. Anno Dom. MCCCXll. Rex Unga» 
riae OTTO Dux Bavariae Landshut toxicatus obitt.

f) MON. BOL T. V. pag. 418. Wir Agnes von Gottes Genaden Htiitfgintse 
von Ungarn, Pfalzgräfin ze Rein, und in Bairn verjehen, — — daß wir
_dem Mdt — — vvn Alderspach — — die Handvest — — bef.etHgi.~-*
_ ynD _ jii — Urkuud geben mir------ diesen Brief mit unsern Iustgel
_ __ tjßj geschehen MCCCXXII. an fand Lorenzen Tag zu Landshut.

Man sehe daß Siegel dieser Urkunde mit dem ungarischen Wappen, cit. 
loc. tab. 2. «. 1. _

MON. BOI. cit. loc. pag". 254. Wir Agnes von Goteß Genaden Rhnnigin zu 
Ungern, Pfalzgrafin zu Rein, und Herzogin in Bayrn — verjehen,
_jjuf wir dem — *— Herrn Seybranten — •— Abdt datz fand Veit
— datz guct — — Wülfing — — geaygnet haben- — — das ist geschehen, 
MCCCXXXXIII. an fand Nicvlay Tag.

Man sehe das an dieser Urkunde hangende Siegel mit dem ungarischen 
Wappen, cit. loc. taif. II. n. 2­

10 Erbfolgsgeschichte des Zerzogth. Baiern unter dem VVittelfpach. Stamme. 
pag. 31.

ß. XXVI,
Ich vermeyne demnach bewiesen zu haben: i) daß Herzog 

Mederich durch den Traußnitzer-Vettrag sich der Kaiserkrone ver­
ziehen habe (§. IX.XIL XIIL), daß 2) dieser nicht M Stande ge­
kommen, sondern, daß beyde hierauf in Kraft der Münchner­
Verabredung das deutsche Reich gemeinschaftlich verwalten 
wollen (§. XV.), daß auch 3) aus dieser eben so wenig, als 
ans der zwischen ihnen hernach vorgehabten Vercheilung des beut*

X > 2 schen



jchen und itaüäivif:l)en Reiches geworden, weil die Reichsstande 
diesen beyden Anmaßungen widersprochen haben (§. XVI. XVIL 
XVIII. XIX,), sondern daß 4) Herzog Friederich sich zuletzt q(1 
maß der mit den? K. Ludwig zu Innsbruck gepflogenen Unterre­
dung (§. XX. XXL XXII. XXIII. XXIV. XXV.) mit dem blosse« 
Königstitel, so lang er lebte, begnügt, und K. Ludwig allein re- 
g:ert habe. Der Schluß ist also dieser:

FRIDERICUS PÜLCHER AUSTRIACÜS 
INTER IMPERATORES ROMANO - GERMANICOS

NON STAT.

Das prächtige Monument, welches Kurfürst Maximilian 
der I diesen großen Kaiser hat setzen lassen, verdient demnach Im 
einen Platz.

Karl
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